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ffe Wmkdc j»t CaniitDgfjtilffniing.
Die Thronrede , mit deren Verlesung der preußische

Landtag gestern Mittag uni 12 Uhr durch den preußischen
Ministerpräsidenten mtb deutschen Reichskanzler Grafen
Bülow eröffnet wurde , hat Niemanden enttäuscht , weil
sich Niemand von ihr etwas Besonderes versprochen hatte.
Die Thronrede hat keinerlei Ueberraschungen gebracht,
derrn weitit auch der Passus der Thronrede über die
Kanalvorlage in seiner absoluten Unbestimmtheit und.
Farblosigkeit etwas verblüffend wirkte , so hat man doch
andererseits nach der im Reichstag abgegebenen Ver¬
sicherung des Grafen Bülow , daß die Känalvorlage sich
„mit der Zeit rcalisiren " werde , nicht viel Besseres er¬
warten können . Von Beifall wurde die Rede nur an den
Stellen begleitet , die von den Abwehrniaßregcln gegen dir
polnischen Umtriebe sprechen.

Tie Versicherung der Thronrede , daß die Regierung
„seiner Zeit " im ^Landtag eine neue K a n a I v o r l a ge
einbringen werde , ist in der Thal so gehalten , daß dieser
Rekord der Unbestimmtheit nicht leicht übertroffen wer¬
den konnte . In der Thronrede vom 16 . Januar 1899
war noch die Rothwendigkeit des „unverzüglichen " Ans
baues der neuen Wasserstraßen betont worden . Als dann
am 18 . August die Vorlage gefallen und der Landtag
geschlossen worden war , wurde bei der Eröffnung der
nächsten Landtagssession am !l. Januar 1900 abermals
in der Thronrede die Einbringung der Kanalvorlage an¬
gekündigt , aber es blieb bei der Ankündigung . In der.
vorigen Session , die am 8. Januar 1901 eröffnet wurde,
wurde die Kanalvorlage zum dritten Mal angekündigt,
und diesmal kam sie wirklich . Aber wenn die Thronrede
vom 8 . Januar 1901 betonte , die Regierung gebe sich
der Hoffnung hin , die zur wassenvirthschaftlichen Vor¬
lage erweiterte Kanalvorlage werde diesmal die Zu¬
stimmung des Landtags finden , so erwies sich das als eine
Täuschung . Angesichts der Verschleppungstaktik der
kanalgegncrifchen Parteien machte die Regierung am
Il.Mai kurzer Hand die Landtagsbude zu . lind damit
scheint die Kanalvorlage fürs Erste begraben zu sein,
denn die Bemerkung der Thronrede über die Kanal-
oorlage erinnert in nichts mehr an dasWort des Ministers
Thielen über den Mittellandkanal : Gebaut wird er doch!
Etwas . Anderes ist es , ob die Freunde der Kanalvorlage
sich mit diesen nichtssagenden Worten über eine so be¬
deutsame Frage begnügen werden , mit der so außer¬
ordentlich starke wirthschaftliche Interessen verknüpft sind.

Wenig tröstlich klingt auch, was die Thronrede über
die Finanzlage des Staates  sägt . In der
Thronrede vom 8 . Januar 1901 tonnte die Finanzlage
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Frei für die Ehre!
Ein Roman aus dem Passeier von M . v . Oertzen.

Ter Doktor aus Deutschland hatte Recht behalten.
Der „Bauerngrind " Hatto den Stoß überwunden und
ließ sich nun von Alt und Jung pflegen uird hätscheln.

Mit verbundenem Kopf saß er am Passeruscr ^ auf
einem alten , gepolsterten Stuhl , vor sich ciu leeres ^ aßl,
auf dem immer ein „Viertele " Wein stand . Er hatte stich
als großmüthig erwiesen und auf eine Anzeige des Hitz-
und Mordbuam verzichtet . Nebenbei freilich hätte er sich
auch vor den Herren geschämt : Er , der Ander !, ein
Dreißiger , beim Raufen besiegt von einem Achtzehn¬
jährigen !!

Sobald er das Bett verlassen , mhielt er den Besuch
des Klausenhofbauern , der ihm ein Schmerzens - und Reu¬
geld bot . Ter Ändert nahm eS „für die Armen " und
hielt am Abend alle Passeier Fuhrleute frei , die in
Saltaus einstellten.

sproß , breit , bartlos , mit plumpen Zügen , galt er für
einen starken , wenn auch nicht schönen Menschen , und im
Tanz tbak cs ihm Keiner gleich. Und in ihn war sie
„völlig verschossen" , die sechzehnjährige Ccnz , seit sie ein
Kind und seit er Knecht bei ihrem Vater.

Er kümmerte sich nie um das kleine , zarte Ding , das
ihm nur im Wege war . wenn er 's mit einer feschen Magd
patte , und ihre !,scheinheilige Angenverdreherei " war ihm
zuwider wie Duellwasser!

Nun er gar krank im Freien sich sonnte , kam sie alle
halbe Stunde gesprungen : „Magst a . G 'selcht's ?" oder
„Thnt 's Dich frieren da heraußer ?"

Ihre magere , unvollkommene Gestalt umschwebte ihn
wie ciu Schatten . Antwort erhielt sie keine, doch verdroß
fein Schweigen sie nicht. War sie' s denn anders gewohnt?
Mit den stattlichen , erwachsenen Tiandln von St . Martin
und Ri 'fiiau konnte sie's freilich nicht aufnehmen . Solche,

noch als „fortdauernd günstig " bezeichnet werden . ^ Dies¬
mal macht die Thronrede die unerfreuliche Eröffnung,
daß für das Etatsjahr 1901 ein günstiger Abschluß nicht
zu erwarten ist, und daß für das Jahr 1902 die Staats¬
einnahmen niedriger als im laufenden Etatsjahr ver¬
anschlagt werden mußten . Trotzdem ist es infolge der in
den Vorjahren zurückgelegten Reserven möglich gewesen,
das Gleichgewicht in den Einnahmen und Ausgaben ohne
Inanspruchnahme einesAnleihekredits herzustellen . Einen
starken Rückgang haben insbesondere die Betriebs -Ein¬
nahmen der S t a a t s e i s e n b a h n e n ^ infolge des
wirthschaftlichen Niedergangs erfahren . Trotzdem will
die Staatsverwaltung beflissen sein, durch Erhöhung her
Bauthätigkeit verwehrte Arbeitsgelegenheit zu schaffen.
Auch lvird der weitere Ausbau des Staatseifenbahn¬
netzes und die mit Schmerzen erwartete Sekundärbahn-
borlage angekündigt . Hoffentlich verwendet aber die
Staatsbahnverwaltung einen Theil ihrer Einnahmen
auch dazu , um mit noch stärkerem Eifer als bisher die
Sicherheitseinrichtungen zu verbessern und zu verstärken.

Von größeren Vorlagen wird außer dem Etat und
dem Ausbau des Eisenbahnnetzes nur die ebenfalls sehn¬
süchtig -erwartete Verstärkung der Provinzdotationen an¬
gekündigt . Ferner werden erhöhte Mittel zur Ver¬
besserung der Wohnungsverhältnisse der in staatlichen
Betrieben beschäftigten Arbeiter und gering besoldeten
Beamten in Aussicht gestellt , und auch die Vorlage , be¬
treffend die Umlegung von Grundstücken in Frankfurt
ani Main , die eventuell auf weitere Gebiete derMonarchie
ausgedehnt werden soll, wird den Landtag wieder be¬
schäftigen.

Tie übrigen Vorlagen sind von sekundärer Bedeutung.
Politisch bedeutsam ist aber die Ankündigung weiterer
Maßnahmen ans dem Gebiet der Polens  r a g e. Die
Thronrede stellt nicht nur Maßregeln zur Pflege des
Deutschthums im Osten , sondern auch die Abwehr staats¬
feindlicher Bestrebungen des Polenthums in Aussicht.
Es überrascht , daß diese Ankündigung so sehr allgemein
gehalten ist. und man wird füglich abwarten müssen,
was die Regierung unter diesen Maßnahmen versteht.
Wenn die Regierung versichert , daß sie bei der Politik der
Förderung des Deutschthums „Festigkeit und Stetigkeit"
zeigen will , so wäre da-.- jedenfalls dringend zu wünschen,
denn gerade an dieser Festigkeit und Stetigkeit hat es
bisher nur zu häufig gefehlt.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 8. Januar.

Das Haus ist nur mäßig besucht. Am Bundesrathstische
Reichsschatzsekretär Freiherr v. Thielmann und der elsässische
Staatssekretär v. Koller . — Präsident Graf Ballestrem  be¬
grüßt die erschienenen Mitgl .eder des Hauses im Neuen Jahre
mit warmen Worten und macht alsdann eine Reihe geschäftlicher

wie sic, gehörten beim Tanz in die Ofcn -ecke. Weil sic
gar so viel jung war , die Eenz!

Als sie ihm die Mittagssuppe in einem Topfe sein
säuberlich auf das Faßl gestellt und Miene machte, ihn
während des Essens zu unterhalten , knarrte das Zaun¬
thürlein . das aus dem Hofe in die Passerwiesen führte.

Tie üppige Gestalt , der lächelnde , brennende Mund
mit dem leichten Flaum gehörte Niemand anders als der
Klausenhofbäurin , die die Eenz gar wohl kannte . Hatte
sie doch oft etwas zu schaffen in Saltaus : bald ' ragte sic
um Rath wegen des Viehs , bald hatte der Hund sich ver¬
lausen , bald wollte sie ein Werkzeug leihen.

Ohne Zweifel , die schöne Bäurin kanl , um das Opfer
ihres uugerathencu Buam zu beaugenscheinigen und ihm
ein gut Wort zu geben.

Sonst hatte sie ihn zum Aerger der Eenz nur höchst
schnippisch und von oben herab behandelt , wobei ihr
funkelndes Auge ihn nicht losließ.

Ter Eenz klopfte das Herz , der Ändert aber wandte
sich unwillig nach ihr um : „Das Gaffen von dem Tiandl!
Mach ', in der Küchel brauchen sic Dich nothwendiger als
wie ich!"

Er jagte sie also regelrecht fort . Sie biß die Lippen
zusammen und entfernte sich ohne Hast . Ein nagendes
Gefühl der Eifersucht vergiftete ihr den Sinn . Zum
ersten Mal fand sie den Ander ! häßlich und alt.

Er brauchte sie nicht, nein , das war ihr klar und be¬
schämte sie, sodaß sie im Hause auf einer Treppenstufe
sitzen blieb und vor Scham weinte.

Er brauchte sic nicht , und vor einer anderen hatte er
ihr 's gesagt , vor der immer spöttisch lächelnden Anna-
maria vom Kläusenhw.

Eine völlige Umwälzung fand statt in der rauhen
Kinderseele , um die sich kein Mensch bisher gekümmert,
da die Mutter aus dem Gottesacker ruhte . . .

Und durch einen merkwürdigen Zufall erstand plötz¬
lich vor ihr das Bild des gefolterten Burschen , den seine
eigene Mutter einen Mörder geheißen.

" Er war unglücklich, wie sie. Tie Eenz trocknete ihre

Mittheilungen . — Tagesordnung : erste Lesung des Etats . —
Reichsschatzsekretär Freiherr v. T h i e l m a n n geht auf die Lage
des Reiches ausführlich ein, dabei betonend , daß die Erwerbs-
Verhältnisse sich bedeutend verschlechtert hätten . Große Bankerotte
seien eingetretcn und hätten auf die Reichsfinanzen ungünstig
eingewirkt . Das vorig - Etatsjahr sei in seinen Ergebnissen
hinter den Erwartungen zurückgeblieben, besonders bei den
Stempelabgaben , und dies gelte auch für das laufende Jahr.
Die Steigerung der Matrikularbeiträge habe nicht zu hoch ge¬
griffen werden dürfen , weshalb e n Theil des Mehrbedarfs im
Etat auf Anleihen verwiesen worden sei. Zum Beispiel habe
die finanziell - Leistungsfähigkeit Sachsens nicht zu hoch in An¬
spruch genommen werden dürfen . (Graf Bülow und Staats¬
sekretär Tirpitz betreten den Saal .) Redner verbreitet sich bann
über die Zuckersteuer und berührt die Frage der Abzahlung der
Schuld Chinas an das Reich aus Anlaß der China -Expedition.
Die verbündeten Regierungen seien darin einig , daß bei den Ab
Zahlungen zu unterscheiden sei zwischen den Kapital -Abzahlungo
raten und den Zinsraten . Elftere seien von der Reichsschuld ab¬
zusetzen, die Zinsraten dagegen kämen dem Staat zu Gute . Sollte
der Erwerbsrückgang sich weiter ausdehnen , und damit auch der
Rückgang der Reichseinnahmen , bann müßten neue Einnahme¬
quellen eröffnet werden , und zwar solche, welche in erster Linie
bte vermögenden Stände treffen . Zu denken sei da in erster Linie
an Bier und Tabak . — Abg . Gras Stolberg - Wernige-
rode (kons .) kennzeichnet als Ursache der gegenwärtigen Kris-
den voraufgegangenen ungleichmäßige » Aufschwung , den ein¬
seitigen Aufschwung der Industrie , deren Ueberproduktion es
auch verschulde, daß jetzt ein Ueberfluß an Arbeitern in der
Industrie sei, während es auf dem Lande an Arbeitern fehle.
Allem Anschein nach sei aber jetzt der tiefste Punkt des Dar-
niederliegens der gewerblichen Verhältnisse überschritten . Da es
nicht rathsam sei, die Matrikularbeiträge zu stark zu erhöhen,
müsse man wohl oder übel den Weg der Anleihe betreten , zu¬
gleich aber durch Sparsamkeit dafür sorgen , daß ein solcher Vor¬
gang sich nicht zu wiederholen braucht . Man werde vor Allem
an neue Einnahmequellen denken müssen. Für China seien bis¬
her nicht unbeträchtliche Opfer gebracht worden , und es sei nur
zu hoffen , daß der jetzt abgeschlossene Friede Deutschland auch
materiellen Nutzen bringen werde . Tiefe und berechtigte Ent¬
rüstung hätten die Aeußerungen , die Beschuldigungen hervorge¬
rufen , welche sich der Minister eines ausländischen , befreundeten
Staates über das Verhalten unserer Truppen in Frankreich
1870/71 erlaubt habe . (Lebhafter Beifall .) — Reichskanzler
Graf Bülow  erwidert auf die letztere Bemerkung des Vor¬
redners , Alles sei einig darin , daß ein Minister , wenn er seine
Politik rechtfertigen wolle, wohl daran thue , das Ausland aus
dem Spiele zu laffen . (Beifall .) Wolle er aber fremde Beispiele
heranziehen , dann werde er dies mit großer Vorsicht thun müssen.
Es sei begreiflich und in der Ordnung gewesen, daß sich in
Deutschland das allgemeine Gefühl aufgelehnt Hab-, gegen den
Versuch, den sittlichen Charakter unserer Einheitskämpfe zu ent¬
stellen. Das deutsche Heer stehe aber viel zu hoch,
sein Wappenschild sei viel zu blank , als baß es
durch ein so schiefes , ungerechtes Urtheil ge¬
trübt werden könnte . Er erinnere an ein Ion
Friedrichs des Großen : Laßt Euch nicht

Thränen und begann , sich mit kindischer Freude auszu¬
malen , wie sie nun ihrerseits dem Ändert zeigen wolle,
daß sie ihn nicht brauche.

„Mein , was ich Dich ärgern werd ' !" dachte sie.
„Ärgern , wie der Tuifel selber !"

„No ", Hub inzwischen die Annamaria draußen an,
„hast amal an Denkzettel kriegt , 'Ander ! ? Recht ge¬
schehen ist Dir 's , was hast Tu dem Buam da vorzuredcn
g'habt ?"

„Hab ' halt gedacht, es möchtTich freuen . Seit drei
Tag ' hast Tu mir versprochen , ich triff Dich am Rifsianer
Kreuz Und dreimal war ich heroben , aber zum Narren
hast mich g'halten ! Damisch wild war ich! Und auch heut
sag' Dir 's , Tu Tuifelsweib : Tein Lachen mach mich nit
satt , und . halb und halb ist nit meine Art , und wann 's
Tn nit Ernst machst, ruck ich Deinem Lackt vonSohn aus 'n
Pelz

„Mich zwingt nit , wann ich nit mag . Bleib sitzen.
Tu ! Komm mir nit nah ! Von ein ' » Buam laßt er sich
Niederschlagen ! Ha , ha , hä !"

Ter Ander ! wurde erdfahl . Er sprang vom Stuhle
auf und stieß das Faßl sammt dem Suppeutopfe um.

„Bist Tu verrückt ?"
„Meinst wirkst , so Einer war ' mir noch a Busserl

Werth ?"
Ihre eigenen Wangen überzogen sich mit einer seinen

Blässe der Erwartung und Leidenschaft nach diesen
Worten . Sie wußte , daß sie keck mit der Gefahr spiel»
und an einem Abgrund stand.

Eine Weile zuckten alle Nerven in dem Gesicht des
Knechtes . Dann stürzte er auf sie zu , faßte ihre beidm
Handgelenke , sie bändigend und zur Ruhe Zwingend.

„Willst oder willst nit ?"
Sie gab sich einen Moment dem Genuß des Ge»

bändigtsetns hin . Er war ihr noch nicht toll , nicht sinn¬
los genug , nicht so, wie sie's wollte.

Er aber batte ihren verschleierten Blick ansgeiangeu
und schlang scsi beide Arme um sie. Ter Athen : per-

I ging ihr,
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aufregen , der Kann beißt auf Granit.
(Lebhafter Beifall.) Was den  Dreibund be¬
treffe, so erfreue sich derselbe des besten Wohlseins. Der Drei¬
bund fei keine Erwerbs-Gesellschaft, sondern eine Versicherungs-
Genossenschaft, welche defensiv und friedlich sei. Der Dreibund
schließe gute Beziehungen seiner Theilnehmer zu anderen Mächten
nicht aus. Der Dreibund lege keinem der Theilnehmer Verpflich-
tungen auf, seine Land- und Sec-Streitkräfte auf einer be¬
stimmten Höhe zu halten. Die französisch-italienischen Ab¬
machungen richteten sich nicht gegen den Dreibund. Uebrigens
könne man heute die Entwickelung der Dinge viel ruhiger be¬
trachten als 1879, bei Gründung des Dreibundes. Damals sei
die Gefahr eines Weltkrieges nicht ausgeschlossen gewesen, heute
aber, nach einem 30-jährigen Frieden, würden solche Verleum¬
dungen gegen Deutschland glatt zu Boden fallen. Die heutige
Weltpolitik sei auf weiter entfernte Objekte gerichtet als früher.
Wenn der Dreibund auch nicht mehr eine so absolute Nothwendig-
keit sei für Deutschland, so sei er doch im höchsten Grade werth¬
voll als eine Verstärkung der Friedens-Garantieen und des
Ltakns quo und als nützliches Bindemittel. Deutschland müsse
sich so stark erhalten, daß seine Freundschaft für Jeden werthvoll,
seine Feindschaft für Niemanden gleichgültig sei. — Abg.
Suedekum (Soc .) betont, daß die Mehrausgaben im neuen
Etatsjahre wiederum auf Heer und Marine entfallen. Wenn die
Einzelstaaten, und besonders Sachsen, in dem Reich mit seinen
hohen Matrikularumlagen einen lästigen Kostgänger der Einzel¬
staaten erblickten, dann sollten sie vor Allem dafür sorgen, daß
die Agrarier nicht so lästige Kostgänger des cinzclstaatlichen
Etats seien, wie dies namentlich wieder in Sachsen der Fall sei.
Redner bezeichnet dann als Hauptursache der Krise die kapita¬
listisch: Gesellschaftsordnung, die kapitalistischen Syndikate.
Weiter übt Redner Kritik an dem Aufsichtsrathswesen. Die mit
der Krisis verknüpfte Arbeitslosigkeit werde noch verschärft durch
staatliche Einschränkungdes Personals, besonders bei den Eisen¬
bahnen, und während der beste Schutz gegen die Arbeitslosigkeit
die Arbeiter-Organisationen seien, werde von den Regierungen,
den Behörden das Koalitionsrccht der Arbeiter nach Möglichkeit
vernichtet, so besonders wieder in Sachsen. Während die Arbeiter
so in ihren verfassungsmäßigen Rechten beschränkt würden, werde
den Unternehmern Alles erlaubt. Sic könnten ungehindert
Arbeiter bohkottiren durch schwarze Listen. Auf der kaiserlichen
Werft in Kiel fe'ert unlängst 51 Arbeiter auf eine solche vertrau¬
liche schwarze Liste gesetzt und für dcmnächstigc Entlassung
vorgemerkt worden. Redner verbreitet sich weiter über Militaris¬
mus und das Duellwesen, wobei er die angebliche Rede des
Kaisers in Potsdam kurz erörtert, was den Präsidenten zum Ein¬
schreiten und zum Hinweis darauf veranlaßt, daß diese Rede
nicht im „Reichs-Anzeiger" gestanden habe. Für den preußischen
Militarismus beschämend sei die Anstellung des ehemaligen bay¬
rischen, in China wegen Soldatenmißhandlungbestraften Haupt¬
mannsv. Feilitzsch in der preußischen Armee und die Dekorirung
desselben mit dem Rothen Adlerorden4. Klasse. Auch auf die
China-Expedition geht Redner näher ein, namentlich auch auf
die Mitnahme der bekannten, alten astronomischen Instrumente.
Für ein solches Verfahren gebe es gar keinen parlamentarischen
Ausdruck. Durch dasselbe habe man sich auf eine Stufe ge¬
stellt mit den Napoleonischen Horden. Deutschland habe an
Sympathieen verloren, und dafür könnte die Freundschaft des
Sultans und des Fürsten von Monaco kein genügender Ersatz
sein. (Beifall.) — Bayrischer Generalmajorv. E n dr es wendet
sich gegen die Aeußerungen des Vorredners über den Fall
Feilitzsch. Vorredner sei wohl noch viel zu jung. (Gelächter
links.) Richtig sei, daß die Meinungen des bayrischen und des
preußischen Kriegsministers über die Wiederanstellung des
Feilitzsch auseinandergingcn. Unwahr aber sei, daß sich Feilitzsch
der Feigheit schuldig gemacht und sich geweigert habe, nochmals
vor die Front des Bataillons zu treten, weil ihm aus deren
Reihen eine Kugel gewiß sei. — Staatssekretär Tirpitz  tritt
einer Aeußerung Suedekums entgegen, daß die Krupp'schen
Panzerplatten billiger an Amerika als an die deutsche Marine
geliefert würden. — Hierauf erfolgt Vertagung. — Morgen,
1 Uhr: Fortsetzung. — Schluß nach6x/2  Uhr.

Der Wind trug den Laut ferner Schritte herüber , und
deide prallten auseinander.

Annamaria stenunte die Hände in die Hüften.
„B'hüat Ti Gott . Ändert. Schau, daß Tu mich in

Ruh' laßt . Die Geschicht' is mir 3’ dumm, als dass ich
mich um Dich ins Unglück stürzet. Leb wohl !"

Versteinert, vernichtet blieb der Knecht zurück.
„Wir werden 's sehen!" rief er ihr heiser nach. „Wir

werden 's ja sehen!"
Tie Klausenhofbäuerin vermied die Straße und

wählte ihren Weg auf den feuchtet: Wiesen längs der
Passerufer.

Ter kühle, dunstige Hauch des Wassers schürte noch
ihr inneres Fieber. Sie riß das Halstuch ab.

Gottlob, heißes Leben, heißes Leben war das ge¬
wesen! Todtküssen hätte sie ihn mögen, den Ander! —
dumm war er vor Liebe, sonst hätte er das merken müssen.
Aber er werde es noch merken — und dann . . . was
fragte sie nach allem Anderen!

Die Schritte, die Ändert und Annamaria auscinander-
getrieben, rührten vom Paule her, der, in seinen besten
Kleidern, den: beleidigten Gegner die Hand zum Frieden
bieten kam.

Wahrlich, ein harter Kamps zwischen seinem Trotz
und seinem Herzen war dem großen Entschluß voraus¬
gegangen.

Ta es nun aber sein mußte, zögerte er nicht lange
und packte, wie sein Vater sagte, den Stier bei den
Hörnerm.

Was der Ander! war, der saß noch mit allen Zeichen
wühlender Leidenschaft in seinem Stuhle , und die Wunde
in seinem Kopf hämmerte und klopfte zum Verrückt¬
werden, das Grausamste, was er sich denken konnte, er¬
sann er für Annamaria , Liebe und Haß strömten ab und
zu in ihm wie ein heißer und ein kalter Wind.

Und da kam ihr Bub' und streckte ihm die verwünschte
Hand hin und wollte Frieden machen!

Er bezwang sich um seiner selbst willen, damit der
dalketc Gesell nicht etwa vermeine, ein solches Kinder-
g'spicl ärgere ihn!

„Laß doch die Reden", wehrte W cdclmüthig, „a Riß

Urrußischer Landtag.
Berlin , 8. Januar.

Abgeordnetenhaus.
Der yeutigen Eröffnung der4. Session der 19. Legislatur¬

periode des preußischen Landtags war in der üblichen Weise je
ein besonderer Gottesdienst für die evangelischen und katholischen
Mitglieder vorausgegangen. Da der Kaiser nicht selbst die Er¬
öffnung vornahm, fehlte der Feier der militärische Glanz. Die¬
selbe verlief in einfachen Formen und mehr geschäftsmäßiger
Weise. Es waren im Ganzen etwa 100 Mitglieder aus allen
Parteien anwesend. Um 12 Uhr 10 Minuten erschienen die
Minister, vom Grafen Bülow geführt, in kleiner Uniform. Den
Theil der Thronrede, welcher von der Polengefahr handelt, ver¬
las der Ministerpräsident mehrfach von lebhaftem Beifall unter¬
brochen, mit besonders erhobener Stimme. Im klebrigen wurde
die Rede schweigend angehört. Rach derselben erklärte Graf
Bülow die Session des Landtags für eröffnet. Alsbald ertönte
ein dreifaches Hoch auf den Kaiser, ausgebracht vom bisherigen
Präsidenten des Abgeordnetenhauses, v. Kröcher, da der Präsident
des Herrenhauses, Fürst zu Wied, durch Krankheit am Erscheinen
verhindert war. Die ganze Feier dauerte nur 10 Minuten. In
der Hofloge hatte ihru. A. der siamesische Gesandte beigewohnt.

Im Abgeordnetenhause fand hegte Nachmittag, 2 Uhr, die
erste Sitzung statt, in welcher der bisherige Präsident, v. Kröcher,
das Ableben der Kaiserin Friedrich und der Prinzessin Louise
von Preußen gedachte. — Morgen 11 Uhr: Präsidentenwahl,
Schriftführcrwahl und Entgegennahme von Regierungsvorlagen.

Herrenhaus.
Im Herrenhause wurde das bist ngc Präsidium, Fürst zu

Wied als Präsident, Frecher: v. Manteuffel erster und Becker-
Köln zweiter Vicepräsident, wiedergewählt. Für morgen steht
auf der Tagesordnung: Kleinere Vorlagen und Interpellation
Schlieben, betreffend Bereitstellung von Mitteln zur Förderung
der Rückwanderung von Westen nach dem Osten der Monarchie.

Berlin , 8. Januar. Im Abgeordnetenhause hielt heute die
freisinnige Volkspartci vor Beginn der Sitzung eine Besprechung
ab. Der Abg. Kiitlcr wurde, wie in der vorigen Sitzung, zum
Vorsitzenden und zugleich zum Schriftführer der Fraktion ge¬
wählt. Es wurde beschlossen, den Eisenbahnunfall bei Alten¬
beken zum Gegenstand einer Interpellation  zu machen.
Die Nichtbestätigung Kaufmanns als Bürgermeister Berlins soll
beim Etat zur Sprache gebracht werden.

Dem Herrenhaus: sind zugegangen: der Entwurf eines Ge¬
setzes, betreffend die Umlegung von Grundstücken in Frankfurt
am Main, der Gesetzentwurf, betreffend Einführung einer Schon¬
zeit für das schottische Moorhuhn, der Entwurf einer Jagd-Ord¬
nung für die Hohenzollcrn'schen Lande.

Die nationalliberale Fraktion des Abgeordnetenhauses be¬
schloß heute, eine Interpellation einzubringen, dahingehend, an
die Regierung eine Anfrage zu richten, welche Maßregeln dt:
Regierung zu ergreifen gedenkt, die in der Thronrede berührten
Fragen zu lösen, um dem Deutschthum in den östlichen Provinzen
die politische und wirthschaftliche Stellung zu erhalten und die
dem Deutschthum feindlichen Bestrebungen abzuwehren. — Ein
parlamentarischer Berichterstatter meldet, die polnische Fraktion
des Abgeordnetenhauses wolle sich schon jetzt über eine Inter¬
pellation Wegen der Wreschcner Vorgänge schlüssig machen.

Zur Erklärung Küloms.
Es war selbstverständlich bestellte Arbeit, die der

konservative Abg. Graf Stolberg gestern nt der Etats¬
debatte des Reichstags leistete, als er Chamberlains be¬
kannte Ausfälle und sodann die auswärtige Lage er¬
örterte, die verschiedentlich zu der Besorgnitz geführt hak,
daß die Erneuerung des Dreibundes in Frage gestellt sei.
Was Graf Bülow nach beiden Richtungen hin zu be¬
merken hatte, wird an den betreffenden Stellen verdienter
Maßet: Gehör finden. Kräftiger und bestimmter, als

wie mit an Dorn ! Tie zwoa Pratzerltt da können au
Kerl, wie ich bin, nit zum Wanken bringen !"

Der Partie drehte seinen Hut in Häirdeir und wußte
nicht, was er auf diese unerwartetenWorte erwidern sollte.

Mörder hatten sie ihn gescholten, ihn verachtet — und
dieser sprach voir einem „Riß " — spottete über die schuld¬
beladene Hand, die einen Kerl, wie ihn, nicht zum Wanket:
bringen konnte. —-

Sein junger Kopf faßte es nicht. All der Aufwand
von Kummer und Seelenpein dünkte ihn lächerliche
Komödie angesichts dieses Menschen.

„Eines nimm mit auf 'n Weg. eh' Tu hoam gehst",
sagte der Ändert. „Mit dem bösenWort neulich war der
Klausenhofbauer nit g'meint."

Der Paule merkte auf, und seine unklare Stimmung
verschwebte wie ein Wölklein.

„Was willst sagen dadermit ?" fragte er sehr nüchtern
und trat dicht vor Ändcrls Stuhl hin.

„Nichts,, was nit jeder Mann über Dreißig hier wüßt '.
Teilt Vater sei ein Lump, Hab' ich aufg'stellt: No, und das
ist wahr, denn man hört aismal von ihm. Und der
Klausenhofbauer ist nit Tein Vater ."

Ter Paule erblaßte jäh. Seine Augen quollen ihm
fast auS den: Kopf.

„Ändert !" stieß er hervor. „Das , wann Du
lugst . . ." __

„Magst die Muatter sein: fragst:. Schau, was sie
Dir erwidert. Zeit ist's zur Jause — "

Ter Paule begriff die Andeutung. Ohne Gruß,
stolpernd, entfernte er sich.

Tie furchtbare Angst vor dem Gcheimniß — die
Angst vor der Lösung des Räthsels . . .

Er war doch immer gut zu ihm gewesen, der Bauer.
Ruhig und blaß, die Kehle zugeschnürt von einer un¬

sichtbaren Faust, suchte er den Bauern im ganzen Hause,
bis er ihn in der Küche fand, Späne schnitzcitd.

Ter beizende Rauch des Herdfeuers trieb dem Bursche::
das Wasser in die Augen.

Seine Mutter drehte die Kurbel der Buttermaschine
mit der Rechten, die Linke in die Hüfte gestemmt: sie
war über und über roth voi: der Anstrengung, ihr blitzen¬
der Blick auf die verrußte Decke geheftet.

Mancher es erwartet haben mochte, klang die Rüge, die
der Reichskanzlerden: englischei: Minister ertheilte. Ohne
alle Umschtveife imrrde Hern : Ehamberlain gesagt, daß
er eine arge Taktlosigkeit begangen habe. Was tvciterhin
die Dreibundsfrage betrifft, so sind die Erklänmgen des
Reichskanzlers in Kürze dahin zu deuten : Es soll uns
angenehm sein, wenn Oesterreich-Ungarn und Italien
das Verhältnis fortsetzei: wollen, aber wir konnten es mit
ansehen, wenn sie sich anders entschlössen. Nun wird der
Dreibund ja erneuert werdet:, und da er auch für uns
gewiß von Werth ist, so werden wirGenugthuung darüber
zu empfindet: haben. Aber es schadet nichts, wem: inan in
Wien und Rom erfährt , was die Wahrheit ist, nämlich
daß der überwiegende Vorthcil dort und nicht bei uns
zu' suchet: ist.

*

Tic Blätter über Bülows Rede,
kl . Berlin , 9. Januar. Die gestrige Rede des Reichs¬

kanzlers Grafen Bülow über die auswärtige Politik wird von den
Blättern aller Partei-Richtungen mit Befriedigung ausgenommen.
Speciell die scharfe Zurechtweisung Chamberlains, sowie die Er¬
klärung Bülows über den Dreibund finden überall Anerkennung.
So sagt die„Kr euz zei t u ng", daß die Kundgebung Bülows
über den Reichstag und die Gvcnzpfähle des deutschen Reiches
hinaus Beachtung finden werde. In ähnlicher Weise äußern sich
die„P 0 st" und die „Berliner Neuesten Nachrichten ".
Das letztgenannte Blatt giebt der Zuversicht Ausdruck, daß die
Leitung unserer auswärtigen Politik in fester Hand ruht, und
daß die Eventualitäten der Zukunft der deutschen Staatskunst
keine Ueberrumprlungen bringen werden. Die „Deutsche
Tageszeitung"  hätte gewünscht, daß der Reichskanzler dir
Volksbewegung ein wenig wärmer wiedergegeben und die Jm-
ponderabilität, deren Bedeutung Bismarck bekanntlich nie ver¬
kannte, etwas mehr beachtet hätte. Man müsse dem Grafen
Bülow indessen durchaus zugestehen, daß er staatsmännisch ge¬
sprochen hat, und er habe, was ihn: volle Anerkennung im Volk«
verschaffen werde, hier und da die Grenzen Dessen beinahe er¬
reicht, die den Reden eines Staatsmannes gezogen sind. Die
„Tägliche Rundschau"  erachtet die Rede zu den besten des
Grafen Bülow, zu den reifsten im politischen und staatsmänyi-
schen Sinne. Es sei die Sprache der selbstbewußten Stärke ge¬
wesen. Die „N a t i 0 n a l - Z ci t u n g" meint, mit der gestrigen
Rede Bülows könne Chamberlains Exkurs in die europäisch«
Kriegsgeschichte wohl als erledigt angesehen werden. Die
„Staatsbürger - Zeitung"  bemerkt, die Herren Prinetti
und Ehamberlain würden sich wohl die deutsche Neujahrskarte
nicht hinter den Spiegel stecken. Die „V 0 s s i s che Zeitung"
ist der Ansicht, daß di: Aeußerungen des Reichskanzlers über
Ehamberlain Aufsehen machen werden, weil man aus ihnen
schließen wird, daß unsere Beziehungen zum Jnselreich trotz der
Ankündigung des Berliner Besuches des Prinzen von Wales zu
wünschen übrig lasst». Die Auslassungen des deutschen Staats¬
mannes über den Dreibund wirkten wie eine bedingte Kündigung.
Der „B ör s cn - Kur i e r" sagt, Graf Bülow habe gestern
wieder bewiesen, daß er gute Reden halten kann. Leider stehe
seine innere Politik nicht auf der Höhe seiner rednerischen Fähig¬
keiten. Das „Berliner Tageblatt"  schreibt: Der Kanz¬
ler las seinem Kollegen jenseits»es Kanals ein Privatissimum
über ministeriellen Takt und ministerielle Taktik, das Herr
Ehamberlain mit recht gemischten Gefühlen entgegen nehmen
wird. Bezüglich des Dreibundes sei nun die Frage, wie die
beiden anderen Mächte die deutsche Auffassung hinnchmen werden.
Der „V 0 r >vä rt s" vermißt n den Worten Bülows gegen
Ehamberlain jene seichte Jovialität, die seine höchste, politisch»
Eigenschaft ist. Der Dreibund habe eine so niedere Bewerthung
bisher noch nie im amtlichen Deutschland gefunden

licl. Wie», 9. Januar. Die gesammte hiesige Presse be¬
spricht an leitender Stelle die gestrige Rede Bülows und kon-
statirt mit Genugthuung, daß durch dieselbe allen in letzter Zeit
cirkü.irenden Gerüchten über das bevorstehende Ende des Drei¬
bundes ein kategorisches Dementi entgegengesetzt wird. Weiter
sind die Blätter darüber erfreut, daß Bülow so geschickt und ener¬
gisch dem englischen Kolonialminister Ehamberlain eine Zurecht¬
weisung zu Theil werden ließ.

„Magst mir schnitzelt: helfen, Paule ", sagte der Bauer.
„Alsdann jausen wir ."

Tie Bäuerin hielt in der Arbeit im:e, so sonderbar
kam ihr Btib' ihr vor.

„Vater", sprach er laut und deutlich, „wissen möcht'
ich's gleich jetzt: Ist Er mein Vater oder tut ?"

„Aha", zischte die Bäuerin , iitden: sie sich scheu
zurückzog.

Der Bauer erschrak heftig und antwortete nichts.
Dem Paule war , als bräche der Boden unter seinen

Füßen zusammen.
Er legte den Arm über die Stiri : und wandte sich zur

Thür.
„Halt !" sprach der Bauer . „Da bleibst. Weiß wohl,

wer Tir das Licdl gepfiffen hat . Thu 's vergess'n, Bua,
es ist am gescheitesten."

„Na, Vater, vergess'n mag i das nit ."
Mit eiiter Miene fester Entschlossenheit setzte er sich

auf die Fensterbank.
„Wann Jemand so gut seit: möcht! Es soll mir nit

a jeder Sacht vorwerfen, was ich nit amal weiß."
Ter Bauer klappte sein Messer zu.
„Ja , Annamaria — "
Ein halblautes , leichtes Lachet: tötttc aus dem Hinter¬

gründe.
„O, wegen meiner — wegen meiner sag' ihn: Alles,

:ch frag ' nichts darnach." Eilte Thür wurde zugeschlagcn.
Tie Tätnmerung lag bereits warm und grau in der

Küche, und über dei: Flttß zog sie im Bereit: mit feuchten
Nebeln hin. Das Thal ruhte , i>: sattes Dunkelblau ge¬
taucht . . . eine cinzigeBergspitze glühte zwischen Himmel
und Erde wie eit: durchsichtigerRubin , von dem eit:
Rosenschimmer in der Luft zögernd hangen blieb. —-

„So , mein Bua . hier ans Feuer thu' Dich setzet:, und
Tein Vater erzählt Tir ein Geschichtchen. Teil : Vater
bin ich dtirch die achtzehn Jahr ' geworden, die Du meinen
Namen trägst . . ."

Je dunkler es wurde, desto Heller braimte das Feuer,
desto lichter färbtet: sich die Wände.

Der gute, warme Geruch voi: Tannenholz mischte sich
dem Duft gerösteter Erdmandeln , die in der Asche brieten.

(Fortsetzung folgt.)
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hd. Paris , 9. Januar . Von den hiesigen Blättern ist es
nur der „Eclair", welcher die gestrige Rede Bülvws bereits kom-
meniict. Er sagt, in markigen Worten hat es der deutsch« Reichs¬
kanzler verstanden, Chamberlain eine Lehre zu geben, indem er
ihm in Erinnerung brachte, daß sogar englische Minister die be¬
rechtigten Eigenthümlichkeitender fremden Nationen zu beachte»
haben.

hd. London, 9. Januar . Sämmtliche Blätter kommen-
irren die gestrige Rede Bülvws und besonders den Theil, welcher
Chamberlain betrifft. Die meisten stellen fest, daß der Reichs¬
kanzler eine neue Inkorrektheit derjenigen hinzugefügt hat, welche
Chamberlain bereits begangen habe. „Daily Mail"  sagt:
Wir sind bereit, zuzugestehen, daß Chamberlain nicht korrekt
verfahren hat, aber wir haben nicht die geringste Absicht, Lehren
von einem fremden Minister anzunehmen, besonders wenn dieser
weiß, daß seine eigene Nation die meisten Berichte über unsere
Haltung gefälscht hat. „Daily Expreß"  sagt , der Reichs¬
kanzler weiß ganz genau, daß die Rede Chamberlains gefälscht
wurde, um den Plänen der deutschen England-Feinde zu dienen.
Es wäre seinerseits muthiger gewesen, die Rolle einer gewissen
Presse seiner Mitbürger zu brandmarken, als den Prahler zu
spielen, um die Hochrufe der Reichstags-Mitglieder zu ernten.
„Daily Telegraph"  weist besonders darauf hin, daß die
Rede Chamberlains mißverstanden worden und daß ihre Form
und ihr Inhalt für Deutschland sehr höflich gewesen sei.
„Morning Leader"  sagt dagegen, man könne sich freuen,
daß Bülow genau wisse, daß Chamberlain die diplomatischen
Regeln wie auch die Manieren eines Weltmannes nicht kennt.
Bülow hat die Entschuldigung des Kolonialministers ange¬
nommen, da er verstanden hat, daß die ungenügende Erziehung
Chamberlains für diesen ein Unglück und nicht ein Fehler sei.
Wir müssen hoffen, daß die Lehre ihre Früchte tragen wird.
Seinen Nachbarn beleidigen, ist unklug, ihn aber ohne Grund
beleidigen, ein Verbrechen.

Deutsches Deich.
* Berlin , 9. Januar. In einer gestern in Breslau abge¬

haltenen Versammlung des Bundes der Landwirthe theilte Frei¬
herr v. Loön mit, er werde vom Kaiser  nach Amerika ent¬
sandt, um die dortige Landwirthschaft und ihre Nebenzweige zu
studiren.

Das S chu l d o t a t i o n s g esc tz soll im preußischen
Landtage nochnichtzurVorlage  kommen. Gegenwärtig
laufen erst die Antworten auf die jüngst an die Behörden in den
Provinzen ergangenen sehr umfangreichen Anfragen ein und
dieser gewaltige Stoff kann nicht so schnell verarbeitet werden.
Me nach den verschiedensten Richtungen auseinandergehenden
Bedürfnisse lassen sich, wie offiziös ausgeführt wird, unmög¬
lich so bald in gesetzliche Formen bringen, daß an eine Ein¬
bringung der Vorlage in der nächsten Session gedacht werden
könnte.

Den „Berl. Polit. Nachr." zufolge sind die Verhandlungen
über den Entwurf der neuen Maß - und Gewichts¬
ordnung  noch nicht abgeschlossen. Sobald dies geschehen ist,
wird der Entwurf den betheiligten Kreisen zur Aeußerung zu¬
gängig gemacht.

Die Zolltarif - Kommission  des Reichstages wird
in der ersten Sitzung am Donnerstag nur über die geschäftliche
Behandlung der Vorlage berathen. Es soll zunächst eine Ent¬
scheidung darüber herbeigeführt werden, ob zuerst das Zolltarif-
Gesetz, welches die allgemeinen zoll-technischen Bestimmungen
enthält oder der Zolltarif selbst mit seinen annähernd tausend
Positionen in Angriff genommen werden soll. Die Linke dürfte
darauf bestehen, daß eine allgemeine Generaldebatte stattfindet.

* Im Gumbinncr Mordprozcs; hat, der „National-
Zeitung" zufolge, die Staatsanwaltschaftselbst als Hauptgrund
für die Revision des den Sergeanten Hickel freisprechenden
Urtheils neben zwei unbedeutenden Ausstellungen gegen das
Verfahren die Ungesetzlichkeit der Besetzung des Gerichts geltend
gemacht. Das ist im September geschehen, während im August
noch dieselbe Staatsanwaltschaft von diesem ungesetzlich be¬
setzten Gerichte die Verurtheilung der beiden Angeklagten ver¬
langte und die des einen auch erreicht hat.

FeriilZelon.
- Nachdruck verboten.

Londoner Brief.
Der „Bismarck des Ostens". — Erinnerungen an Japan. —
Sir Ernest Cassel. — Englische Niederlage in Australien. —

Crickei. — Ping-Pong.
—, 7. Januar.

Der Besuch des Marquis  A t o in Europa hat mir Ge¬
legenheit gegeben, einen Mann wiederzusehen, dessen Liebens¬
würdigkeit ich eine gar genußreiche Zeit in Japan verdanke. Er
lud mich damals nicht nur zu einem Balle in seinem Hause,
sondern verschaffte mir auch eine Einladung zu einem Garten¬
feste bei dem Mikado und gewährte mir eine lange Unterredung,
in der er sich über alle mög.ichen Dinge aussprach. Dieses Mal
durfte die Polit.k leider garnicht berührt werden. Doch bin ich
ermächtigt, seiner Genugthuung Ausdruck zu geben über die
freundliche Aufnahme, die er letzthin in Berlin gefunden. Er
war entzückt vom Kaiser, von Berlin, von Deutschland und
Allem, was bei solcher Gelegenheit hervorzuheben— — japa¬
nische Höflichkeit erheischt, ohne daß ich damit andeuten möchte,
daß Höflichkeit und Wahrhaftigkeit in diesem Falle nicht die¬
selben Pfade wandelten. Auch bei meinem Besuch in Tokio be¬
kundete der „Bismarck des Ostens" eine sehr freundliche Ge¬
sinnung für Deutschland. Es war zu Anfang des Jahres 1898,
zur Zeit also, wo Deutschland eben von Kiautschou Besitz ge¬
nommen, die deutsche Politik, die kurz zuvor beim Friedens-
schluß zwischen China und Japan zu Gunsten des ersteren ihren
Eins-uß geltend gemacht, in Japan nicht allzu gut angeschrieben
war. Nichtsdestoweniger sprach der Minister in anerkennendster
Weise von Deutschland. Er erzählte, wie er vor 20 Jahren
in Berlin gewesen und mit dem Altmeister der konstitutionellen
Gcschchte aller Völker, Professor Gneist, die Umrisse der japa¬
nischen Verfassung vorwiegend nach deutschen Mustern ent¬
worfen, wie Japan gerade deutschen Gelehrten so viel verdanke,
und wie auch heute noch, zumal in Sachen des Unterrichts, der
Medici» und in militärischen Dingen, Deutschland für Japan
ausschlaggebend sei.

„Und die pol.tischen Beziehungen", warf ich plötzlich ein.
„Die politischen Beziehungen", antwortete er höflichst, „sind

die freundschosNjchsten".
„Ebenso freundlich wie vor dem Frieden von Schimo-

* Die Neuregelung ihres Militärverhältnisses hat
für die Volksschullehrer auch insofern eine Aenderung mit sich ge¬
bracht, als die Volksschullehrervor Ableistung ihrer Militär¬
dienstpflicht nicht mehr einstweilig angestellt, sondern nur auf¬
tragsweise beschäftigt werden und deswegen während der
Militärzeit nicht im Genuß ihrer Gehaltsbezüge bleiben. Den
beim Inkrafttreten der neuen Militärdienstordnung bereits
definitiv angestellten Lehrern muß nach einer Ministerial-
verfügung vom1. Oktober 1900 jedoch das Gehalt weiter gezahlt
werden, betreffs der einstweilig angestellten Lehrer ist dagegen
vom Kultusministerium verfügt worden, daß die Schulaufsichts¬
behörden die Verhältnisse im einzelnen Falle prüfen und sodann
wegen Weiterzahlung des Gehaltes oder eines Theiles desselben
Entscheidung treffen sollen. Sind die Verhältnisse nicht dazu
angethan, dem Lehrer das Gehalt ganz oder theilweise zu be¬
lassen, so hat die Schulaufsichtsbehörde, falls der Lehrer beim
Eintritt in den Militärdienst sich weigert, für die Zeit seines
Militärdienstes auf sein Einkommen zu verzichten, von dem
vorbehaltenen Widerrufe der Anstellung Gebrauch zu machen.

* Rundschau im Reiche. Wie die „National-Zeitung"
hört, hat ein großes schlesisches Werk einen Auftrag auf Eisen-
Lahnmaterial für Indien erhalten.

Ausland.
* Oesterreich-Ungarn. In der gestrigenSitzung des

Spionage - Prozesses Carina  konstatirte der Präsi¬
dent vorerst aus den ihm zur Verfügung gestellten Akten, daß
der von dem Angeklagten genannte, in Leipzig seiner Zeit wegen
Spionage verurtheilte ehemalige bayrische Sergeant Schmid-
kunz bei seiner Vernehmung im Strafhause angegeben habe,
daß er einen Mann Namens Carina nicht kenne. Dagegen ar¬
beitete er mit einem ebenfalls von dem Angeklagten Genannten,
mit dem auch Carina in Verbindung trat. Auch der im vorigen
Jahre vom Wiener Landesgericht wegen Spionage zu vier
Jahren schweren Kerker verurtheilte Bahnbeamte Saria wurde
in der Strafanstalt vernommen und gab eine Personal¬
beschreibung jenes Mannes, der mit ihm verkehrt habe und auch
Carina engagirt haben soll. Den Namen Carina habe er jedoch
nie gehört. Sodann wurde eine Reihe von Zeugen vernommen,
welche indeß nichts Wesentliches aussagten. Der Bauzeichner
Anton Fuchs erklärte, daß Carina ihn zum Copiren von Land¬
karten verwendet habe, in denen verschiedene Zeichen angebracht
waren, welchen er später Namen beigefügt hätte. Carina habe
ihm gesagt, daß diese Karten für den Generalstab bestimmt seien,
worauf der Präsident bemerkt: Ja , es war eine Arbeit für den
Generalstab, aber nicht für den österreichischen. — Wegen der
Studenten - Demonstrationen  sistirte Professor
Exner seine Vorlesungen solange, bis er von den Studenten die
Garantie erhalten habe, daß die Vorlesungen nicht mehr gestört
werden. — Die „Neue Freie Presse" dementirt entschieden die
Meldung von der bevorstehenden Demission des Statthalters
von Galizien, Grafen B linski. — Die Los von Rom-Bewegung
ist jetzt auch nach Ungarn hinübergedrungen. In Varos-Hidveg
im Komitat Somogy ist die Majorität der katholischen Gemeinde
zum Protestantismus Lbergetreten.

* Frankreich. Det „Agence Nationale" zufolge werden
die französischen Delegirten auf der Zucker - Konferenz
folgende Vorschläge machen: 1. vollständige Abschaffung der
Ausfuhrprämien, 2. Festlegung derselben Einfuhrrechte für alle
Länder, 3. Verpflichtung Seitens der verschiedenen Länder, die
innere Gesetzgebung, betreffend die Zucker-Industrie, einheitlich
zu gestalten.

* Russland. Wie aus Petersburg  gemeldet wird,
soll der Czar auf Betreiben des französischen Generalstabes hin
beschlossen haben, eine Eisenbahn von großer strategischer Be¬
deutung von Petersburg über Moskau bis an die deutsche Grenze
zu bauen.

Der Freiheitskrieg der Suren.
London, 8. Januar. „Reuters Büreau" meldet aus

N gu t u vom6. Januar : Die Buren ziehen sich auf der Grenze
von Zululand zusammen. Eine Abthe lung steht dicht am oberen

noseki?" Er zauderte einen Moment. Dann antwortete er aus¬
weichend: „Das Vorgehen Deutsch.ands zu jener Zeit gehört der
Vergangenste.t an".

Seit jenem Tag hat sich das Einvernehmen zwischen
Deutschland und Japan aber mit jedem Jahre besser gestaltet,
und das danken wir nicht zum wenigsten der Umsicht des „Bis¬
marcks des Ostens".

Sir Ernest Cassel,  der eben dem König eine Summe
von 4 Millionen Mark zur Errichtung eines Sanatoriums für
Schw ndsüchtige in England überwiesen, ist ein geborener Deut¬
scher aus Köln. Er kam als junger Mann nach London, wo er
im Laufe der Zeit ein großes Vermögen und eine sehr angesehene
Stellung sich erworben. Gehört er doch zu den besonderen
Freunden des Königs. Er ist aber bei alledem ein Mann von
sehr bescheidenen Ansprüchen geblieben. Ich traf ihn noch letzten
Sommer auf Eggishorn, wo er sich jetzt allerdings hoch oben aus
der Rieder-Furka eine prächtigeV.lla erbaut hat, die er nächsten
Sommer zu beziehen gedenkt. Bis dahin lebte er aber Jahre
lang in dem bescheidensten der drei in der Nähe des Eggishorns
errichteten Cathrein'schen Berg-Hotels und nahm seine Mahl¬
zeiten mit seinen Damen stets an dem allgemeinen Gasthoftische
ein. Er hat viele Jahre in England, Indien und Egypten ge¬
lebt und hat sich als Engländer naturalisiren lassen, spricht aber
das Englische immer noch mit stark deutschem Accent.

Die Engländer haben eine empfindliche Niederlage in
Australien  erlitten, denen die Zeitungen heute spaltenlange
telegraphische Berichte widmen. „In Südafrika", meinen Sie?
— Ach nein, daran >st man gewöhnt. Solchen Nachrichten wid¬
met man wenigstens keine spaltenlangen Telegramme mehr. Sie
werden möglichst kurz abgethan. Nur die großen Siege werden
lang ausgesponnen. .Aber die Niederlage in Australien geht
Vielen hier weit mehr zu Herzen. Sie ist hnen im Crickctspiel
zugefügt. Und man macht sich im Ausland nicht leicht einen rechten
Begriff davon, wie eng derartige Spiele mit dem ganzen natio¬
nalen Leben Englands verwachsen sind. Klub spielt gegen Klub,
Dorf gegen Dorf, Grafschaft gegen Grafschaft. Viee eben nur
für dasCrick tsp el,Manche leben auch von dcmCricket. Das sind die
„Professionals", die von den einzelnen Grasschastsklubs ganz unv
gar unterhalten werden, sodaß selbst, wenn sie unbemittelt sind,
immerfort in Uebung bleiben und bei den großen Matches der
Grafschaft Ehre einbringen können. Und nicht nur die Spieler
se.bst haben dann für nichts Anderes Sinn , sondern das Inter¬
esse erstreckt sich auch auf die wehesten Kreise. Es giebt ja

Unvungana, eine zweite Abtheilung passirte Nonwendi am Nach¬
mittag und rückt gegen Jnkandhla vor. Die Buren ziehen Er¬
kundigungen bezüglich der Besatzungen in 'Halpmakaad und
Pomerog ein und sind, wie gemeldet wird, im Besitz von zwei
Pompomgeschützen.

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  9 . Januar.

— Pcrsonal -Nachrichtcn. Der Regierungs-Assessor
Dr. jur . Meyer  zu Langenschwalbachist dem Landrath des
Kreises Jnowrazlaw, Regierungsbezirk Bromberg, zur Hülfe-
lcistung in den landräthlichen Geschäften zugetheilt worden.

o. Eisenbahn -Personalien . Herr Eisenbahn-Bau- und
Betriebs-Inspektor B a r zen hier ist zum technischen Mit¬
glied der Eisenbahndirektion zu Frankfurt a. M. ernannt und
seine hiesige Stelle Herrn Eisenbahn-Bau- undBetriebs-Jnspcktor
Strohmeyer,  seither im Ministerium der öffentlichen
Arbeiten, übertragen worden. — Aus Anlaß ihrer Pensionirung
wurde den Herren Zugführer Henrich  hier, Packmeister Horst
zu Limburg, Haltestellen-Aufseher Zerlett zu Elz und Bahn-

■Wärter Nickel zu Runkel das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.
— Versetzt wurden Herr Stations -Assistent Schnelle von Ober¬
lahnstein nach Budenheim bei Mainz und Herr Stations-
Assistent Schermuly von Hanau nach Oberlahnstein. — Herr
Civil-Supernumerar Pinnow zu Camberg hat die Fach¬
prüfung 1. Klaffe bestanden.

* Königliche Schauspiele. Auf AllerhöchstenBefehl
Seiner Majestät des Kaisers und Königs werden in diesem
Jahre zur Feier der Eröffnung des neuen Foyers große
F c st sp i e l e stattfinden. Dieselben beginnen am
Sonntag , den 11. Mai , und endigen anr Montag , den
19. Mai . Zur Darstellung kommen Glucks „Armidc"
in der Wiesbadener Neubearbeitung , Shakespeares
„Kaufmatm von Venedig", Nicolais „Lustige Weiber von
Windsor", Aubers „Schwarzer Domino", sämmtlich in
vollständiger Neueinrichtung und endlich eine Gala -Vor¬
stellung der Wiesbadener Bearbeitung von Webers
„Oberon". Sicherem Vernehmen nach werden Seine
Majestät der Kaiser und König und Ihre Majestät die
Kaiserin und Königin den Festspielen anwohnen.

— Königliche Schauspiele. Dem Andenken Eduard
Bauernfelds, dessen Geburtstag am 13. Januar cr. zum
hundertsten Male wiederkehrt, gilt die Neueinstudirung von
„Bürgerlich und Romantisch", die am 11. d. M. im völlig neuen
Gewände, der Zeit seines Ursprungs, des Jahres 1836, in
Scene geht. Das Werk, das unsere Großväter und Väter in
ungezählten Vorstellungen erfreute, wird auch der heutigen
Generation erneut beweisen, daß der Name Bauernfeld verdient,
zu den Besten seiner Zeit gezählt zu werden. Die Besetzung ist
nachstehende: Präsident: Herr Wegener, Baron Ringelstern:
Herr Schwab, Rath Zabern: Herr Andriano, Räthin: Fräulein
Ulrich, Cäcilie: Fräulein Edelmann, Sittig : Herr Vallentin,
Katharina v. Rosen: Fräulein Arnstadt, Ernestine: Fräulein
Doppelbauer und Unruh, Lakai: Herr Schreiner.

— Kurhaus. Zur Entlastung der Restaurationsräume
bei dem zweiten Kurhaus - Maskenball  übermorgen
Samstag hat die Kurverwaltung die Anordnung getroffen, daß
in dem Konversationssaale ein besonderes Büffet mit kalten
Speisen ausgestellt wird, eine Einrichtung, die im vorigen Jahre
bei der gle chen Gelegenheit sich sehr bewährt hat. Die Besucher
des Balles in ihrer außerordentlichenMehrzahl werden jedenfalls
die Mittheilung dankend begrüßen, daß es unmöglich bei solchen
stark besuchten Bällen gestattet sein kann, Tische und Plätze zu
bedegen. Diese Mittheilung entspringt einem allgemeinen
Wunsch, denn es will schließlich jeder der Besucher sich einmal
restauriren. Es giebt Leute, welche eine Flasche Wein oder Sekt
in einem Eiskühler auf den T .sch tragen lassen, die Stühle um¬
kehren und den Tisch für besetzt erklären, sich aber hauptsächlich
im großen Saale aufhalten, während anderen Gästen die Mög¬
lichkeit genommen ist, einen Platz zu finden, um sich gleichfall-
restauriren zu können. Die Besucher des Maskenballes werden

Menschen, die, wenn sie ihre Zeitung zur Hand nehmen, immer
erst sehen wollen, was auf dem Geldmarkt vorgeht, andere wenden
ihre Aufmerksamkeit zunächst immer auf den Heirathsmarkt, noch
andere auf das Feuilleton. — NB. natürlich nur, wenn es ein
Roman ist! — Es mag ja auch noch immer Leute geben, die erst
nach weltbewegenden Ereign ssen ausschauen. Aber jeder Eng¬
länder fahndet immer erst auf die letzten Nachrichten vom Cricket.
Wenigstens zur Sommerszeit. Denn im Winter kann es hier
natürlich nicht gespielt werden. Dann entsendet England die er¬
lesensten Elf des ganzen Landes nach Australien, wo jetzt ja
Sommer herrscht, mit den auserwähltenSp .elern jenes Erd-
theils sich zu messen. Getreulich wird dann von den Antipoden
sofort telegraphirt, ob diese Spieler den Ball kunstgemäß ge¬
worfen und Jener ihn richtig aufgefangen, ein Dritter etwa da¬
bei auf die Nase gepurzelt und was dergleichen welterschlltternde
E nzelheitcn mehr sind. Und das Resultat war — armes Eng¬
land! — die englischen Elf sind unterlegen.

Das ist das Ereigniß des Tages auf sportlichem Gebiet.
Was aber in dieser Hinsicht für den gegenwärtigen Winter be¬
sonders bemerkenswerth bleiben dürfte, ist die wunderbare
Mane, mit dir man dem Ping - Pong — dem Tennis auf
dem Tisch— obliegt. Ueberall sind Ping-Pong-Bcreine gebildet,
öffentliche Turniere abgehalten und der neu erstandene Ping-
Pong-Champion ok all England wird nach allen Regeln der
Kunst gefeiert und — interviewt. Und was für ein Kauderwälsch
von fach- und sachgemäßen Ping-Pong-Ausdrücken sich bereits
herausgebildet! Wer es aber fertig bringt, sich durch das Inter¬
view hindurch zu lesen, der wird alsbald inne werden, daß die so
einfach sche nende Procedur, die winzigen Celluloidbälle mit dem
entsprechenden Schlägerchen von einem Ende des Tisches über ein
Netz hinweg auf das andere Ende zu schlagen, eine Kunst in sich
schließt, die einem„so harmlosen Zeitvertreib, wie dem Versuch,
zwei dicke Bälle aus Elfenbein durch einen Stoß mit langem
Stabe auf einer mit grünem Tuch überspannten Schieferplatte
an einander prallen zu lassen", und was dergleichen nun wohl
„veraltete" Spiele mehr sein mögen, ganz und gar abgeht. Und
das nennt man Ping-Pong! Die Bezeichnung bereitet den Ping-
Pongisten großes Ungemach. Es klingt allerdings einer so
großen Kunst nicht ganz würdig. Doch schon sind Versamm¬
lungen abgehaltcn, einen neuen Namen zu erfinden. Vielleicht
onigt man sich noch und nennt die große Errungenschaft
tabls-tonnm. Indessen, mag der Name auch verändert werden,
die Sache bleibt jedenfalls— so .ange die gegenwärtige craze
dauert. Wilb . F. Brand.
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dir gegenseitige Rücksicht umso mehr obwalten lassen , wenn sie
erfahren, daß bei größtmöglichster Ausnutzung sämmtlicher
-Restaurationsräum : nur etwa 700 Sitzplätze geschaffen werden
können, während die Besucherzahl gerade dieses Balles häufig
ä>i« dreifache Zahl beträgt.

LZ. Residenz -Theater . „Die Logenbrüder" von Kraatz
»nd Laufs gehen morgen Freitag , den 10 . Januar , zum fünften.
Male in Scene . In dem Schauspiel „Alt -Heidelberg " von
Wilhelm Meyer-Förster, dessen Erstaufführung am Samstag,
den 11. Januar , mit großer Spannung erwartet wird , sino
folgende Darsteller in Hauptrollen beschäftigt: Alice ^Raucki,
Klara Krause, Gerdy Waiden, Rudolf Bartak , Gustav Schultzc,
Theo Ohrt , Paul Otto. Max Engelsdorff , Otto Kienscherf,
Gustav Rudolph, Hans Sturm , Alduin Unger , Albert Rosenow,
Hermann Kunz :c. — Die nächste Aufführung des bewährten
.Schwankes „Der Hypochonder" erfolgt am Sonntag , den
12 . Januar , Nachmittags, zu halben Preisen.

6 . Bezirksausschuss . (Sitzung vom 9. Januar 1902
unter dem Vorsitze des Herrn Verwaltungsgerichtsdirektors
Linz .) Der Landmann Karl Ott von Rückershausen klagt
gegen den Königlichen Landrath zu Langenschwalbach wegen
Versagung des Jagdscheines.  Der Landrath hatte
gegen den Kläger eine Verfügung erlassen , in welcher er ihm
mittheilte , daß ihm auf Grund zweier Vorfälle , die bei einer
Treibjagd am 9. September v. I . sich, zugetragen haben (ange¬
zogen ist der § 6 der Jagdpolizeiverordnung von 1895 ) , ein
Jagdschein nicht mehr ausgestellt werden könnte . Der Kläger
Ott , der nun seit etwa 24 Jahren dem Jagdsport huldigt , hat
bei einer Treibjagd an dem genannten Tage den Jagdhund des
Jagdpächters Theodor Bücher erschossen. Der Hund rannte,
von einem kläffenden Teckel verfolgt , durch das Waldesdickrcht
und war von dem Schützen für ein Reh gehalten worden . Am
selben Tage schoß der Kläger auch auf ein wirkliches Reh , ein
Schrotkorn sprang ab und verletzte den Sohn des Jagdpächters,
der den Treiber gespielt hatte , ganz unbedeutend am rechten
.Schenkel. Das sind die Vorfälle , die dem Landrath Anlaß
zur Handhabung des 8 6 der Jagdpolizeiverordnuug gaben.
Der Bezirksausschuß beschließt, dem Antrag des Ott stattzu¬
geben und den Beschluß des Landraths aufzuheben . — Der
Landwirth und Viehhändler Leonhard L e n d l e zu Wiesbaden
klagt gegen den Königlichen Landrath zu Wiesbaden , den Ge¬
meinderath zu Dotzheim  und den Magistrat zu Wiesbaden
wegen Versagung der Ansiedelungsgenehmigung . Kläger , der

(oft Schweine vom Ausland bezieht, die er unter Quarantäne
legen muß , will auf seinem in der Gemarkung Dotzheim , in der
Nähe der Chaussee Wiesbaden -Schwalbach belegenen Grundstück
rin Wohngebäude errichten. Die Gemeinde Dotzheim will das
nicht zugeben, weil nach ihrer Auffassung kein offener , jeder
Zeit zugängiger Weg nach dem Grundstücke des Lendle führt,
der Wiesbadener Magistrat wendet ein, daß das Grundstück nicht
in der vom Gesetz geforderten und zum Schutze des Waldes
gegen Feuersgefahr nöthigen Entfernung vom Walde errichtet
werden solle und daß aus diesem 'Grunde die Ansiedclungs-
genehmigung zu versagen sei. Auch sei nicht der Weg , der durch
den Wiesbadener Wald zum Grundstück des Klägers führt , ein
offener Weg, cs sei vielmehr ein lediglich zur Abfuhr von Holz
bestimmter und einen großen Theil des Jahres vollständig un-
zugängiger Weg, eine Behauptung , die von dem Kläger ent¬
schieden bestritten wird . Derselbe macht vielmehr gerade die
solide Beschaffenheit dieses Weges für die Genehmigung der An¬
siedelung geltend. Das Gericht weist die Klage zurück, da es
erforderlich sei, daß die zu bebauenden Grundstücke durch jeder¬
zeit zugängige offen- Wege zu erreichen seien, eine Bedingung,
die hier nicht vorliegc. — Di - Wittwe Josef BorbonuS zu
Ellar  will die Eriaubmß zum Betrieb einer Gaftwirthfchaft,
die ihr vom Kreisausschuß versagt wurde , vom Bezirksausschuß
haben . In Ellar , das 650 Einwohner zählt , bestehen zwei Gest¬
und zwei Schankwirthschaften , zuständigen Orts ist man deshalb
und weil die Person der Wittwe Borbonus zu Bedenken Anlaß
gab , gegen die Könzcssionsertheilung . Auch der Bezirksausschuß
weist die Berufungsklage der Wittwe zurück.

— PolkSuntcrhaltungsabcnd . Am kommenden Sonn¬
tag . den 12. d. M ., Nachmittags 5 Uhr , findet in der Turn-

. Halle, Hellmundstraße 25 , der 2. Volksunterhaltungsabend statt.
Die Vortragsfolg - lautet : 1. Männerchor : „Vom Rhein " von
Bruch („Wiesbadener Männergesang -Verein ") , 2 . Recitationen

moderner Prosa und Lyrik ernsten Inhalts (Herr H. Vallentm,
König !. Hofschauspieler), 3 . Klaviervorträge : a ) „Nocturne " von
Chopin , b) „Studie " von Kwast (Herr Pianist Adolf Knotte ),
4 . Tenorsolo „Adelaide " von Beethoven (Herr Hans Schuh,
Königl . Opernsänger ) , 5. Männerchörc : a ) „Zwiegesang " von
Kremser , b) „Das stille Thal " von Böhme , c-) „Steyrisches
Volkslied " von Zehngraf („Wiesbadener Männergesang -Berein ") ,
6. Baritonsoli : a) „Der Wanderer " von Schumann , b) Arie aus
dem „Goldenen Kreuz " von Brüll (Herr Karl Gerhardt ) , 7 . Reci-
tationen moderner Prosa und Lyrik humoristischen Inhalts (Herr
H. Vallentin ), 8 . Rhapsodie Nr . 13 von Liszt (Herr A. Knotte ) .
9°. Männcrchor : „In den Alpen " von Hegar („Wiesbadener
Männergesang -Berein ") . Bei der anerkannten Tüchtigkeit und
Beliebtheit der Mitwirkenden ist ein hoher künstlerischer Genuß
gesichert. Hoffentlich findet die Veranstaltung auch aus den
Kreisen unserer Bevölkerung , für welche die Volksunterhaltungs¬
abende in erster Linie gegeben werden , noch mehr Besucher als
bisher.

— Bahn Wiesbaden -Schierstem . Aus S chi e r st e i n
schreibt man dem „Volksblatt " : Das Projekt der Anlage einer
elektrischen Bahn von hier nach Wiesbaden und Biebrich will nicht
recht in Fluß kommen. Wenn auch die beiden rivalisirenden Ge¬
sellschaften (Allg . Deutsche Elektr .-Gesellsch. in Berlin und die
Süddeutsche Eisenbahn -Gesellsch.) in ihren Abmachungen ern-
ander näher gerückt sind, so sind doch der Schwierigkeiten noch
manche, welche sich dem Bahnbau auf der Strecke Schierstein-
Wiesbaden entgegenstellen. Was uns wundert , ist die auffallende
Erscheinung , daß die städtische Verwaltung Wiesbadens sich dem
Bahnbau Schierstein -Wiesbad -n gegenüber so theilnahmslos ver¬
hält . Anders handelte sie den Orten Bierstadt und Sonnenberg
gegenüber , und doch sind die Bewohner dieser Orte ohnedies in
ihrem Verkehr auf Wiesbaden angewiesen , sie müssen nach Wies¬
baden kommen. Die Rheingauer aber müssen nicht nach Wies¬
baden kommen, sie können auch nach Mainz und Frankfurt
fahren , ihre Einkäufe zu besorgen . Sollte aber der Stadt
Wiesbaden an dem Rheingau nichts gelegen sein , so mag sie es
auch erleben , daß derselbe von ihr abgeschnitten und den beiden
genannten Städten , besonders Mainz , zugeführt wird . Das
dürfte für Wiesbaden aber kein Nutzen sein. Möge darum die
Stadt Wiesbaden nicht zusehen, bis es zu spät ist. Seither lag
es lediglich an der Gemeinde Schierstein , daß die Strecke Schier¬
stein-Biebrich noch nicht in Angriff genommen worden ist. Man
will hier zuerst die Strecke Schierstein -Wiesbaden gesichert wissen,
ehe man die andere Strecke frei giebt . Sollten jedoch für die
Gemeinde Schierstein die beim Bau der erstgenannten Strecke zu
Tage getretenen Schwierigkeiten zur Zeit nicht wegzuräumen sein,
wozu die Theilnahmslosigkeit der Kurstadt Wiesbaden redlich
mithlllft , so würde sich Schierstein sicherlich entschließen , die
Strecke nach Biebrich freizugeben . Das hätte dann zur Folge,
daß die Strecke Biebrich -Kastel sich baldigst anschließen würde.
— Hoffentlich verhallt diese Mahnung nicht ungehört.

— Zur Fraucnfragc . Am Montag , den 13 . Januar,
wird Fräulein Anna P a p p r i tz aus Berlin im Rathhaus einen
Vortrag halten über die Frauen und die Sittlichkeitsfrage.
Fräulein Pappritz ist mit eine der ersten Frauen , die in Deutsch¬
land den Muth hatten , mit dieser so schwierigen und dornen¬
vollen Frage vor die Ocffentlichkeit zu treten . Es ist ein er¬
freuliches Zeichen von der wachsenden Einsicht der Frauen , daß
sie sich ihrer großen Verantwortlichkeit bewußt werden auch auf
diesem Gebiete , das wie kein anderes die Wurzeln des Volks¬
wohls berührt . Möchten recht viele Frauen Wiesbadens diese
Gelegenheit wahrnehmcn , um von berufener Seite sich unter¬
richten zu lassen, wo und wie in dieser Sache zu helfen ist.

— Bürgermeister Schäfer Der dieser Tage im nahe¬
zu vollendeten 79 . Lebensjahre Hierselbst verstorbene Herr
Johannes Schäfer , Bürgermeister a. D ., gründete 1861 die Gas¬
anstalt in Diez , die jetzt in eine Aktiengesellschaft umgcwandelt
ist Auch bei der Rupbachthaler Dachschiefcr -Gesellschaft
Schäfer u. Co. war er langjähriger Vorsitzender . Er war Be¬
sitzer ausgedehnter Kalkwerke in Diez , in Freiendiez und in Hahn¬
stätten . In den Jahren 1870 bis 1873 war er in Diez als
Bürgermeister thätia und hat sich als solcher große V -rdienst-
crworben.

— Bogel -AuSsteUung . Der Frankfurter Kanarienklub
(Verein für Kanaricnzucht und Vogelschutz) hält in den Tagen
vom 11. bis 13 . Januar er. eine große allgemeine Ausstellung

in seinem Bereinslokale „Zum Landseck". Römerberg 8. ab . Der
Verein hat eine Anzahl Ehrenpreise gestiftet und Autoritäten
als Preisrichter gewonnen . Zahlreich - Anmeldungen aus
Deutschland und dem Auslande sind eingelaufen . Die Aus¬
stellung verspricht eine reichhaltige zu werden , indem außer
mehreren hundert Harzer Kanarien , von letzteren ca. 200 Kon¬
kurrenz -Sänger , Farben - und Figuren -Kanarien , Papageie,
Exoten , ausgestopfte Vögel und sonstige Thiere vertreten sein
werden . Ferner Hülfsmittel zur Vogelzucht und -Pflege.
Vogelschutz re. Geöffnet ist die Ausstellung von Morgens 9 Uhr
bis Abends 9 Uhr.

— Aamilienprozeffc . Eine vor dem Oberlandesgericht
in Frankfurt a. M . stattgehabte Prozeßverhandlung gewährte
einen Einblick in recht merkwürdige Verhältnisse einer Familie,
die den sogenannten besten Kreisen angehört . Die einzelnen
Familienmitglieder führen untereinander eine Reihe von Civil-
prozeffen und gehen sogar soweit , sich gegenseitig bei der Staats¬
anwaltschaft zu denunciren . Selbst die vertretenden Anwälte
wurden von dieser Denunciationssucht betroffen , da auch sie von
den Parteien wegen angeblicher Pflichtwidrigkeiten zur Anzeige
gebracht worden sind. Dem letzten in Frankfurt verhandelten
Prozeß liegt folgender Thatbestand zu Grunde : Am 4. Feb.
1900 starb zu Wiesbaden der Oberleutnant B . mit einer Hinter¬
lassenschaft von beinahe einer Million Mark . Er hinterließ als
Erben seine Frau und zwei Kinder , nämlich einen Sohn , den
jetzigen Hauptmann B ., und eine Tochter , die aber inzwischen
gestorben ist. Sie war mit einem Leutnant R . verehelicht ; aus
dieser Ehe , die geschieden wurde , ist ein Sohn hervorgegangen.
Uber den dem Vater — allerdings in noch nicht rechtskräftiger
Weise — das Erziehungsrecht belassen wurde . Hauptmann B.
und Leutnant R ., dieser als gesetzlicher Vertreter seines minder¬
jährigen Sohnes , klagten nun bei dem Landgericht zu Wies¬
baden gegen die Mutter und Schwiegermutter auf Richtig¬
stellung des von ihr entworfenen Nachlaßverzeichnisses , Heraus¬
gabe ihres Vermögensantheiles und Leistung des durch tz 2028
B G -B . vorgeschriebenen Eides , daß die Angaben in dem
Vermögensverzeichniß von der Wittwe nach bestem Wissen ge¬
macht und , soweit sie dazu im Stande wäre , vollständig seien.
Diesen Anspruch hat das Gericht erster Instanz , der „Franks.
Ztg ." zufolge , als gerechtfertigt anerkannt und dementsprechend
der Klage stattgegeben . Die Wittwe B . hat unterdessen ihrem
Sohne , ' dem Hauptmann , seinen Antheil herausgezahlt , ver¬
weigert dies jedoch vorläufig gegenüber ihrem Schwiegersohn,
dem Leutnant , da ihm das Erziehungsrecht über seinen minder¬
jährigen Sohn noch nicht rechtskräftig zugesprochrn sei. Sie
will den ihr auferlegten Eid nicht leisten und legte deshalb Be¬
rufung gegen das erwähnte Urtheil ein . Der Gerichtsvorsitzende
ermahnte die Parteien zum Vergleich und vertagte die Sache
von Amtswegen . Ob aber bei der anscheinend großen persön¬
lichen Gereiztheit der Parteien wirklich eine Einigung zu Stande
kommt, ist sehr zweifelhaft.

— Verhaftung . Ein hier wohnender Fabrikant , der sich,
dem „Äh . K." zufolge , eines schändlichen Sittlichkeitsverbrechens
gegen einen noch nicht der Schule entwachsenen Knaben aus
Mainz hat zu Schulden kommen lassen, wurde durch d .e Mainzer
Kriminalpolizei hier verhaftet . Der Fabrikant ist in Mainz be¬
kannt und war bei einer dortigen Familie cingeführt , er wußte
die Eltern zu bereden, ihm den Knaben mitzugeben mit der
ausgesprochenen Absicht, mit dem Knaben eine kleine Reise zu
machen, was die Eltern nun zugaben . Der Fabrikant begab sich
zuerst nach Frankfurt und hier ereignete sich das Verbrechen.
Der Verhaftete wurde auch deshalb der Staatsanwaltschaft in
Frankfurt ausgeliefcrt . D̂er verhaftete Fabrikant ist erst vor
Kurzem hier von der Strafkammer wegen eines ähnlichen Ver¬
brechens zu 10 Monaten Gefängniß abgcurtheilt worden , welche
Strafe noch nicht verbüßt wurde.

— Konkursverfahren , lieber das Vermögen des Kleider¬
und Schuhwaarenhändlers Pius Schneider  dahier , Eck-
Mich -lsberg und Hochstätte, ist am 3. Januar 1902 , Nachmittags
6 Uhr , das Konkursverfahren eröffnet worden und Rechtsanwalt
I )r . Hehner zum Konkursverwalter ernannt . Konkursforde¬
rungen sind bis zum 25 . Februar 1902 bei dem Gerichte anzu¬
melden . — U-ber das Vermögen des Kaufmanns Karl Exner,
Inhabers der Firma Gebrüder Süß , Nachfolger , hier , Lang¬
gasse 25 , ist am 6. Januar 1902 , Nachmittags 6 Uhr , das Kon¬
kursverfahren eröffnet und Rechtsanwalt Guttmann dahier zum

Pie Fortschritte der Chemie und Physik
im Jahre 1901.

Wo die großen Theorieen beginnen , berühren sich die Wissen¬
schaften der Chemie und der Physik so nahe miteinander , daß
eine Grenze zwischen ihnen nicht mehr gezogen werden kann . So
kommt es, daß -in den beiden Fragen , die der Forschung in diesen
Grundwissenschaften während der letzten Zeit gleichsam den
Stempel ausgedrllckt haben , die physikalischen und die chemischen
Anschauungen im gleichen Grade betheiligt sind . Es sind dies
das Wesen der strahlenden Körper und die Verflüssigung der
Gase , beides Gegenstände von einer unermeßlichen Wichtigkeit,
deren tiefere Erkenntniß zu einer wahren Umwälzung in den
wissenschaft' ichen Lehren führen können . Als der erste strahlen-
aussendende Körper in dem bis dahin unbekannt gewesenen
Element Radium entdeckt worden war , sagte einer der hervor¬
ragendsten deutschen Physiker , auf ein Stück dieses kostbaren
Stoffs deutend : „Darin steckt ein Räthsel , dessen Lösung vielleicht
unsere heutige Ansicht von dem Wesen der Materie über den
Haufen werfen wird ." Auch nach den in vieler Beziehung wich¬
tigen und erstaunlichen Neuheiten , die das vergangene Jahr über
die Körperstrahlung gebracht hat , stehen wir heute noch von der
Lösung dieses Räthsels weit entfernt . Ihren Ausgangspunkt
nahmen diese Forschungen von der Entdeckung der sogenannten
Uranstrahlen durch Becquerel . Dann wurde nachgewiesen , daß
außer dem Uranium auch das Thorium die Fähigkeit einer un¬
sichtbaren Strahlung besäße, und der Fund besonderer,
strahlender Elemente (Radium , Polonium , Actinium ) durch das
Pariser Gelehrtenehepaar Curie und durch Debierne fügte den
bisherigen Berichten neue Wunder hinzu . Im vergangenen
Jahre 'fanden dann die deutschen Gelehrten Hoffmann und
Strauß in verschiedenen Mineralien , z. B . der Pechblende , dem
Cleveit , Bröggerit , Kupferuranit , einen Körper , der in seinen
chemischen Eigenschaften durchaus dem Blei glich, aber cigen-
thümliche Strahlen aussandte . Es wurde festgestellt , daß diese
Strahlen nicht nur in völliger Dunkelheit auf die photographische
Platte wirkten, sondern auch ein Licht aussandten , das eine Linie
im violetten Theil des Spektrums erzeugte . Da diese Linie von
Per des Bleis verschieden ist, haben die beiden Forscher ange¬
nommen , daß in diesem Körper noch ein bisher unbekanntes
Element enthalten sein müsse. Professor Pegram in New -Iork

ermittelte die Eigenschaft der Körperstrahlung noch bei ver¬
schiedenen anderen Substanzen , so bei einem Krystall des seltenen
Minerals Columbit , das weder Uranium , noch Thorium enthält,
ferner an Proben von Sauerstoffvcrbindungen der Elemente
Erbium und Niobium , sodaß die Aussendung unsichtbarer
Strahlen eine weit größere Verbreitung in der sogenannten „un¬
belebten" Natur zu besitzen scheint, als man selbst nach den letzten
Entdeckungen anzunehmen wagte . Was haben nun aber diese
Strahlen überhaupt zu bedeuten ? — darüber haben auch oi°
größten Kenner bisher nur Vermuthungen aufstellen können . Nach
den Messungen von Curie beträgt die Strahlung , wenn man sie
als eine elektrische Aeußerung annehmen will , bei Verbrauch
eines Milligramms des strahlenden Körpers nur 10 Millionstel
Watt , und dieser Verbrauch tritt erst in einer Million von Jahren
ein. Becqllerel hielt die Strahlen für ein körperliches Etwas,
für eine Loslösung des Stoffs in winzigen , unmeßbar kleinen
Theilchen . Curie und Debierne machten nun vor etwa neun
Monaten die höchst auffallende Wahrnehmung , daß dem Element
Radium ein Gas entströmt , das seinerseits wirksame Strahlen
an die Umgebung abgiebt . Dieses Gas erzeugte in Glasröhren,
über die es hinwcgstrich, ein phosphorescircndes Leuchten und
schwärzte sie nach einiger Zeit . Körper , die in das Gas gebracht
wurden , erhielten vorübergehend selbst die Fähigkeit , Strahlen
auszusenden . Professor Rutherford von der Mac -Gill -Univer-
sität in Montreal , berichtete dann , daß er eine ähnliche Beobach¬
tung schon früher an dem metallischen Element Thorium gemacht
hätte . Für das Radium wurde die Gasausströmung von dem
deutschen Physiker Dorn bestätigt . Rutherford machte dann
weiterhin die Entdeckung, daß die Entwicklung des Gases aus
dem Radium durch eine schwache Erwärmung außerordentlich
gesteigert würde , und erhielt auf diese Weise eine 10,000 -fach
größere Menge davon , als bei gewöhnlicher Temperatur . Trotz¬
dem blieb diese für ein- chemische Untersuchung noch zu gering,
und bei der Beobachtung im Spektrum zeigten sich keine neuen
Linien . Wahrschcinlich aber ist diese Ausstrahlung nicht Radium
selbst, sondern ein selbständiges Gas , über dessen Eigenschaften
man jedoch noch nicht ins Klare gekommen ist. Uebrigens be¬
steht zwischen der Strahlung des Radium und des Thorium ein
wesentlicher Unterschied, indem sie bei dem ersteren Element nur
einige Minuten dauert , aber andere Körper für mehrere Tage
strahlend machen kann , während sie beim Thorium mehrere
Wochen währt , aber, auf andere Körper übertragen , in wenigen

Stunden verschwindet . ' Fürs Erste scheint man sich der Ansicht
zuzuneigen , daß die Strahlung in Wirklichkeit von einem schweren
Gas ausgeht , das den fraglichen Körpern entströmt , seiner Natur
nach aber noch unbekannt ist. Di - Untersuchung dieser Vorgänge
wird dadurch bedeutend erschwert , daß die strahlende Materie
nur unter Anwendung der schwierigsten und feinsten Verfahren
zu gewinnen ist, und daher zu den allcrkostbarsten Stoffen der
Erde gehört . Die Verarbeitung einer ganzen Tonne des für bic
Bereitung des Radium benutzten Mineralabfalls crgiebt nur
ein Zehntel Gramm einer Verbindung dieses Elementes mit
Chlor.

Auch außerhalb dieses besonderen Gebiets ist noch Einiges
von neuen Elementen zu berichten . Professor Hofmann und
Prantl untersuchten das überaus selten - Mineral Euxenit und
wiesen darin einen Stoff nach, dessen Eigenschaften mit keinern
bekannten Element vereinbar waren . Sie deuteten auf eine Ver¬
wandtschaft mit dem Zirkon ; das Atomgewicht des Elements
wurde vermuthungsweise auf 178 angegeben . Außerdem sch'.en
dasselbe Mineral noch ein zweites , neucs Element zu enthalten,
das einige Aehnlichkeit mit dem Tantal besitzt. Mit Eduard
Strauß zusammen fand Professor Hofmann noch zwei weitere
Stoffe im Cblorblei , die von den Forschern ebenfalls für neue
Elemente gehalten wurden . Das eine glich in verschiedener Hin¬
sicht dem Ruthenium , das andere dürfte seinen Platz zwischen
Zinn und Blei finden . Letzteres besitzt übrigens eine ähnliche
Fähigkeit der Strahlung , wie das Radium . Das von Williani
Crookes schon 1885 nach einem eigenthllmlichen Streifen im
Spektrum elektrischer Fluoresccnzen vermuthete Element wurde
durch den Pariser Chemiker Demargay mit ziemlicher Sicher¬
heit nachgewiesen. Es steht nach seinen bisher bekannt gewordenen
Eigenschaften zwischen dem Samarium und dem Gadolinium,
und hat seinerseits den Namen Europium erhalten . Das Element
ist so außerordentlich selten , daß eine genauere Untersuchung
wohl lange auf sich wird warten lassen, auch nur einen theore¬
tischen Werth beanspruchen könnte. William Crookes selbst hat
ein weiteres , früher von ihm entdecktes Element unter dem
Namen Victorium genauer beschrieben. Er reiht es in das
System der Elemente zwischen dem Mtrium und dem Terbium
ein. Seine Eigenschaften sind bereits ziemlich gut untersucht
worden . Weitere Ereignisse aus dem Bereich der Chemie können
in dieser U-bersicht nur noch dem allgemeinsten Inhalt nach er¬
wähnt werden . ' Großes Aufsehen erregte die Nachricht , daß es
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Konkursverwalterernannt worden. Konkursforderungen sind
bis zum 1. März 1902 bei dem Gerichte anzumelden.

— Kleine Notizen. Die V a ka n zen l i ste für
Militäranwärter  Nr . 2 ist in unserer Expedition unent-
geldlich rinzusehen. — Herr v. Norries  sendet uns folgende
Berichtigung: Die Mittheckung in Nr. 10 Ihres Blattes, daß
am 6., Abends, bei mir brennende Kokskörbe gestanden hätten,
durch deren Schein dann eine irrthümlicheA l a r mi r u n g der
Feuerwehr hervorgerufen wurde, ist falsch. Es haben bei mir
weder Kokskörbe gestanden, noch hat es sonst gebrannt.

. N. Biebrich, 9. Januar. An Stelle des nach Frank¬
furt a. M. versetzten Lehrers Herrn Monnard ist Herr Lehrer
Kaufenstein ans Steinen an die hiesige Qranierschule  von
der Königlichen Regierung berufen worden. — Die Vorstände
der hiesigen Krieger- und Militärvereinc haben beschlossen, den
diesjährigen Kaisers - Geburtstag  durch einen
Kommers am Samstag, den 23. d. M., Abends8 Uhr, gemein¬
sam in der Turnhalle zu feiern. — Gestern Abend gegen6 Uhr
entstand in dem Hause Elisabethenstraße 19 ein Kamin-
br a n d,  welcher jedoch bald gelöscht werden konnte. — Die
gestern von der GroßherzoglichenFinanzkammer auf der Platte
abgehaltene Holz Versteigerung  war sehr gut besucht.
Auf Stammholz (rothtannene Stämme) wurden pro Festmetcr
im Durchschnitt 20 bis 22 Mk. geboten.

*  Mainz , 9 . Januar . Rheinpegel:  1 in 87 cm
gegen2 m 7 cm am gestrigen Bormittag.

Vermischtes.
uc. Geheimnisse der deutschen Sprache. Zur napoleo-

Nischen Glanzzeit lebte in Paris der Gesandte einer.exotischen
Republik, deffen Gemahlin sich leidenschaftlich mit Sprach¬
studien beschäftigte. Die Schwierigkeiten, die ihr die deutsche
Sprache bereiteten, reizten sie ganz besonders und sie gab sich
mit Erfolg alle Mühe, dieselben zu bewältigen. Aus diesem
Grunde suchte sie auch mit Vorliebe stets den Verkehr mit Deut¬
schen auf. Bei einem kleinen diplomatischen Diner nun wies der
aufmerksame Gastgeber der Dame, deren Steckenpferd er genau
kannte, ihr den Platz neben einem jungen deutschen Attache an,
der durch seine Schlagfertigkeit und seinen kaustischen Witz riihm-
lichst bekannt war. „Elle sera dans son element", meinte :x
lächelnd. Und die hübsche Dame versäumte auch nicht, ihren
deutschen Nachbar sofort in ein Gespräch über seine Mutter¬
sprache zu verwickeln. „Es ist doch sonderbar", sagte sie, „daß
es im Deutschen so viele Worte giebt, die ein und dasselbe be¬
deuten. Zum Beispiel essen und speisen". Der Attache lächelte.
„Verzeihung, Excellenz, aber als Christus mit wenigen Broten
Md wenigen Fischen ein« tausendiöpfige Menschenmenge gespeist,
hat er diese Menschen wohl gespeist, aber nicht gegessen". „Das
ist richtig, aber nehmen Sie sicher und gewiß:  das bedeutet
doch ein und dasselbe?" — „Doch nicht, Excellenz", replizirte
ihr Tischnachbar. „Setzen wir den Fall, Excellenz promeniren
allein über die Boulevards. Eine kleine Rebellion bricht aus,
wie das in Paris ja kein« Seltenheit ist. Excellenz kommen ins
Gedränge; da — sehen Sie mich. Sie rufen mir zu: Ach, bitte,
bringen Sie mich doch an einen sicheren  Ort . Sie werden
aber nicht sagen, an «inen gewissen  Ort ." Die Excellenz
erröthete leicht, blieb aber noch hartnäckig bei ihrer Meinung. —
„Nun, aber zwischensen d en und s chi cken ist doch kein Unter¬
schied?" — „Pardon, Excellenz", erwiderte boshaft der Attache.
„Ihr Herr Gemahl ist ein Gesandter,  aber doch keineswegs
ein Geschickte r."

* Was eilte chice Pariserin an ihrem Armband
tragen muß. Aus Paris  schreibt man: Dreizehn Sächelchen
müssen es sein, dreizehn, um das Unglück durch Schmeichelei zu
beschwören: ein Vierklee(Glück), ein Käfer (Treue), ein Amc-
rhystherz(Wahrhaftigkeit), ein Glöckchen(der gerade Weg), ein
durchlöcherter Sou (Anmuth), ein Schweinchen(gegen den bösen
Blick), eine Wachholderbeere(Gesundheit), ein Schlänglcin(ewig
dauernde Liebe), eine alte Münze (Glück im Spiel), eine Hasel¬
nuß (langes Leben), ein Hufeisen(Glück im Geschäft), ein Horn
aus Elfenbein oder Korallen(gegen alle Gefahr), die Nummer
Dreizehn. Sv bilden diese kindlichen Armrcifchen denn einen
Katechismus der Eigenliebe. Sie sind eine Spielerei für holde
Müßiggängerinncn und ein Erwerbszweig für die Händler. So¬
mit kommt dabei alle Welt auf ihre Kosten.

Kleine Chronik.
In Gera entgleiste ein Motorwagen  der

Straßenbahn und fuhr in die abschüssige Bachgaffe hinein,
wobei ein an der Ecke dieser Gaffe stehender Dienstmaun über¬
fahren und tödtlich verletzt wurde. Mehrere Personen, die nicht
rechtzeitig zur Seite springen konnten, wurden mehr oder minder
schwer verletzt. Die Fahrgäste des Wagens, dessen Bremse ver¬
sagte, konnten sich durch Abspringen in Sicherheit bringen.

Aus Te plitz wird gemeldet: Der socialistische Redakteur
Lienswald hat sich in Ober-Leutendorf erschossen.

Der Mörder der Schweizerin Hirsbrunner, Vidal, gestand
ein, er habe vor 7 Jahren in Marseille ein Mädchen ermordet
und ins Meer geworfen. Außerdem habe er noch zwei Mord¬
versuche auf junge Mädchen ausgeübt.

Aus Mannheim  wird der „Köln. Volksztg." gemeldet:
Auf dem Bahnkörper der preußisch-hessischen Bahn wurde die
Leiche des Studenten Hans Keppel  aus Drucklage auf¬
gefunden. Derselbe war von einem Zuge überfahren
worden.

Nach einer heftigen Eifersuchtsscene hat der Konditor Tan-
iole in St . E t i en n c seine Frau durch einen Revolverschutz
gelobtet und die Leiche im Backofen verbrannt.  Da¬
nach verübte er Selbstmord.

Von jetzt ab werden Postpackete nach allen P ost-
orten Japans  zur Postbeförderung zugelassen; bisher ist der
Postpacketdienst auf die 52 wichtigsten Orte beschränkt gewesen.

Kehte Nachrichten.
Co ntinental - Telegraphen - Compagnie.
Paris , 9. Januar . Der „Figaro " veröffentlicht einen

ausführlichen Bericht über die durch den Hamburger
Dampfer „Hebe" vollzogene Rettung der Mannschaft des
französischen Schiffes „France " und spricht den Wunsch
aus , daß die französische Regierung die heldenmüthigen
Retter in würdigster Weise belohnen möge.

Peking, 8. Januar . (Reuter .) Die Haltung der
Russen in' Riutschwang ist cineni Mißverständnis ihrer¬
seits zuzuschreiben. Sie hatten die britisllzen und ame¬
rikanischen Kanonenboote im Verdacht, daß sie sich dort in
unfreundlicher Absicht aufhielten, während die Konsuln
die Kanonenboote herbeigerufcn hatten zum Schutze der
dortigen europäischen Einwohner.

Depeschenbüreau Herold.
Berlin , 9. Januar . Wie die „Nationalliberale Kor¬

respondenz" hört, wird in der Zolltarif -Kommission der
formelle Antrag gestellt werden, eine parlamentarische
Enquete zu veranstalten über die Verhältnisse der Land-
wirthschast in den einzelnen Provinzen und die Wirkung
der Getreidezölle.

Berlin , 9. Januar . Dem „Berliner Tageblatt " wird
aus Wien  depeschirt : In hiesigen Bankkreisen will
man erfahren haben, daß in Belgrad demnächst eine ent¬
scheidende Wendung bevorsteht und ein gewaltiger Aus¬
bruch der Unzufriedenheit des Volkes zu befürchten sei.
Ten Anlaß dazu soll der Zustand des Königs Alexander
geben, der infolge der Aufregungen durch die Ereignisse
des letzten Jahres geistig und körperlich schwer mitge¬
nommen sei. Er befinde fid) im Zustande völliger Apathie
und sei nicht mehr in der Lage, sich den Regierungsge-
schästen zu widmen. Im Falle des Ausbruches einer
Revolution sei das Erscheinen der Karageorgiewisten in
Belgrad zu gewärtigen.

Berlin , 9. Januar . Das „Kleine Journal " meldet
aus H a ni b u r g : Tie Regierung von Nicaragua be¬
treibt umfassende Rüstungen. Außer dem Ankauf des
„Arminius " steht sie mit dem Hanse August Loh Sohne
von Berlin wegen des Ankaufs von zwei weiteren Kriegs¬
schiffen in Unterhandlungen . Außerdem sitid Kanonen,
Gewehre und Munition im Betrage von anderthalb
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Millionen Mark von dem nicaraguanischen Gesandten
Rocha in Berlin ausgekaust worden. Tie zu diesen
Rüstungen nöthigen Geldmittel hat ein Hamburger
Bankhaus infolge eines Darlehens geliefert. Der Zweck
dieser Rüstungen ist, nachdem bereits eine Einigung der
Präsidenten von Nicaragua , Honduras und Salvador er¬
zielt ist, Guatemala und Costarica anzugreifen und die¬
selben zum Beitritt in die nächstens wieder zu prokla-
inirende mittelamerikanische Union zu zwingen. Auch
das Kriegsministerium in Berlin soll der Gesandte Rocha
angeblich zur Lieferung von Waffen haben veranlassen
wollen. Dasselbe habe aber sein Ansinnen aögelehnt.

Berlin , 9. Januar . Nach einem Telegramm aus
Wien  verurtheilte der Gerichtshof im Spionage -Prozeß
den Angeklagten v. Carina zu Jahren schweren
Kerker mit vierteljährlicher Verschärfung durch hartes
Lager und einem Fastentag alljährlich am l . Februar,
lleberdies wurde auf Adels-Verlust und Ausweisung aus
Oesterreich erkannt . Erschwerend wurde besonders die
Gefährlichkeit der Verrätherei erackstet. Carina meldete
sogleich die Nichtigkeits-Beschwerde und die Berufung
gegen das Strafmaß an.

Berlin , 9. Januar . Aus Wien  wird gemeldet: Im
Krakauer Theater wurde die Aufführung des Stückes
„Die Kreuzritterhand ", worin Frau Piasecka. deren
Kinder, der KatechetLaskowski, die Lehrerin Omankowska
und andere Personen des Gnesener Prozesses wegen der
Wreschener Schul-Angelegenheit Vorkommen, von der
Polizei verboten. Der gedruckte Text des Stückes ist im
Buchhandel konfiszirt worden.

Wien, 9. Januar . Unter dem Verdachte der
Spionage  ini Dienste Rußlands wurde in Steinau
ein junger Mann verhaftet, der sich Josef Zaleski nennt.
Unter seiner Korrespondenz fand man Briefe mehrerer
ausländischer diplomatischer Vertretungen.

London, 9. Januar . Aus Managua  wird ge¬
meldet: Der bisherige Präsident Zoluya ist einstimmig
zum Präsidenten von Nicaragua wiedergelvählt worden.
—̂ Nack) einem Telegramm aus Peking  einpfing der
Kaiser gestern mehrere hohe Beamte in Audienz. Die
Kaiserin-Wittwe saß neben ihm und leitete die Unter¬
redung. Die Kaiserin-Wittwe Unterzeichnete ein Edikt,
wonach Tungfuhsiang hingerichtet werden soll. — Bei
dem Zusammenstoß, welcher in Riutschwang zwischen
amerikanischen und russischen Matrosen stattgefunden hat,
betheiligten sich auch Matrosen des englischen Schiffes
„Algerme", welche Partei für die Amerikmier ergriffen.

Dolkswirlhschaftliches.
Frachtmarkt zu Limburg vom 8. Januar. Rother

Weizen per Malter 14 Mk. 3 Pf ., per 100 Kilo 17 Mk. 53 Pf..
Korn per Malter 10 Mk. 22 Pf ., per 100 Kilo 13 Mk. 62 Pf ..
Gerste per Malter 9 Mk. 11 Pf ., per 100 Kilo 14 Mk. 15 Pf..
Hafer per Malter 7 Mk. 65 Pf ., per 100 Kilo 13 Mk. 30 Pf.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 9. Januar , Mittags 12(h Uhr. Kredit-Aktien
203.10, Diskonto-Kommandit 185.—, Deutsche Bank 206.—,
Stoatsbahn 140.50, Lombarden 20.—, Laurahütte 190.50,
Bochumer 179.50, Gelsenkirchener 178.50, Harpctier 164.—.
Tendenz: fest.

Wien,  9 . Januar . Oesterreichische Kredit-Aktien 543,75,
Staatsbahn-Aktien 657.50, Lombarden 79.50, Marknoten
117.25.

Die Abeitd-Ansgabe irmfatzt 8 Seite ».
Der unerlaubte Nachdruck uu>ercr Lriginal-Artikel ist «erboten.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
Verantwortlich für Politik »ud Feuilleton: W. Schulte vom Brühl: für den
übrigen redaktionellen Theil: C. Röltirrdt : für die Anzeigen und Reklamen:

I . Eberl : fämmtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Schelleubcrg ' iche» Hos-Btichdruckerci in Wiesbaden.

Professor Pictct gelungen wäre, den Sauerstoff aus der Luft
durch ein einfaches und billiges Verfahren abzuscheiden. Man
hat auf Rechnung des berühmten Namens, an den sich diese Nach¬
richt heftete, weitgehende Folgerungen daraus gezogen, mit Bezug
auf die Umwälzung, die der verbilligte Sauerstoff in der
Industrie und der Hygieine der Großstädte herbctfUhrcn könnte.
Sichere Beweise für die Bedeutung ber Untersuchungen sind
jedoch bisher ausgeblieben. In England machten zahlreiche Ver¬
giftungen durch Bier den Chemikern viel zu schaffen, indem der
Brauzucker und seine Herstellung auf das Genaueste geprüft
wurde. Man fand in dem. Brauzuckcr nicht nur beträchtliche
Spuren von Arsenik, sondern auch von dem gleichfalls giftigen
Selen. Daran schloß sich die Nachprüfung noch anderer Stoff-
des Handels, im Besonderen der billigen Zuckcrwaaren, und man
fand"verschied«ntlich die Gegenwart von Arsenik, sodaß die Noth-
wendigkeit einer strengeren Beaufsichtigungder Zuckerverarbcitung
unabweisbar wurde.

In der Phhük sind drei große Ereignisse hervorzuheben, die
in der ganzen Welt ein bedeutendes Aufsehen erregt haben. Das
:rste sind die weiteren Forschungen von James Dcwar Uber die
Verflüssigung der Gase und die daraus sich ergebenden Schlüsse
auf den sogenannten absoluten Nullpunkt der Temperatur. Bis¬
her war dieser Punkt bis auf etwa 15 Grad erreicht. Die Ver¬
flüssigung drs Helium, die äußersten Schwierigkeiten begegnen
würde, konnte den absoluten Nullpunkt vermuthlich bis auf fünf
Grad erreichen. Dann aber müßte noch ein weit flüchtigeres
Element als Helium entdeckt werden, um der niedrigsten theore¬
tisch möglichen Temperatur bis auf einen Grad nahe zu kommen.
Ein großartiges Werk hat im Verflossenen Jahr der berühmte
amerikanische Professor Langlcy zum vorläufigen Abschluß ge¬
bracht. indem er in dem ersten Band der Annalen des von ihm
geleiteten Astrophysikalischen Observatoriums in Washington
seine jahrelangen Forschungen über das Wärmespektrum der
Sonn- veröffentlichte. Die jahreszeitlichen Veränderungen, die
das Wärmespektrum der Sonne erleidet, haben Langley sogar
schon zu einem Hinweis auf eine mögliche Witterungsprophe¬
zeiung auf längere Zeit im Voraus veranlaßt. Die dritte, erst
vor Kurzem in aller Welt besprochene physikalische Neuigkeit war
die Arbeit des russischen Gelehrten Lebedew über den Druck der
Lichtwellen, d. h. des Aethers, wodurch die früheren Theoric-n
joi; Maxwell eine glänzende Bestätigung erfahren haben. Dr. Th.

Aus Kunst und Leben.
* Kurhaus. Der gefeierte erste Tenorist der Münchener

Hofoper, Herr Heinrich Knote, wird in dem morgigenC Ykl u s-
Konzert  außer der Grals-Erzählung und Walthers Preis¬
lied „Die Thräne" von Rubinstein, „Lindduftig hält die Maien¬
nacht" von Max Zenger und das reizende Lied: „Ich schnitt es
gern' in alleR.nden ein" vonF. Schubert zum Vortrag bringen.
Durch das Kur-Orchester kommen Haydns wunderbare Sym¬
phonie in Ls-ckur, sowie die „Freischütz"-Ouverture Von Weber
und zum ersten Mal die Tondichtung„Don Juan " (nach Nic.
Lenau) von Rich. Strauß zur Aufführung. Herr Königlicher
Musikdirektor Lüstner hat dadurch dem orchestralen Theil des
Konzertes einen ganz hervorragenden Charakter verliehen.

ne. Anweisung zum Lesen. Ein in China sehr geschätzter
Philosoph, Dschuh-hi, lehrt in feinem Traktate Dschi-Dschi(Wie
man zum Wissen gelangt): Wenn Jemand lesen will, so sammle
er zuvor seinen Geist, beruhige sein Gemllih und schlage dann
erst das Buch auf. Hüte Dich ja, den Sinn auf dem Papiere
zu suchen; kehre vielmehr in Dich selbst zurück und prüfe sorglich.
Die Regel des Lesens besteht darin, daß Du stufenweise fort¬
schreitest undAlles scharf durchdenkst. Untersuch- ein jedesWort; er¬
gründe den Sinn eines jeden Satzes. Schreite nicht eher zum
Folgenden, eh- Du nicht das Vorhergehende richtig crfaßt hast.
Laß den Gedanken des Schriftstellers zu Deinem eigenen Ge¬
danken werden. Während Dü liesest, sitz- mit anständiger, wür¬
diger Haltung da, als säßest Du einem Weisen gegenüber. Lies
nie in"stürmender Hast oder mit spielender Behaglichicit, sonst
kann der Stoff unmöglich langsam und sicher Deinen Geist durch-
dringen. Wer beim Lesen sich auch nur eine Stelle verloren gehen
läßt,' der liest ohne wahren Nutzen. Leset weniger und denkt
mehr über das Gelesene nach, so wird cs unmerklich in Eurem
Geiste Wurzel schlagen.

* Verschiedene Mittheilungen . Der seit einiger Zeit
in Berlin thätige bekannte Vertreter des modernen Kunst¬
gewerbes, Henry van de ' Velde,  hat einen Ruf als Leiter
der Weimarer  Kunstgewerbe-Schule erhalten und ange¬
nommen.

Die ehemals viclgefeierte Schulreiterin Frau b. Rahden,
die. wie man sich erinnern wird, feit Jahren schwer krank ist und

das Unglück hatte, gänzlich zu erblinden, hat HerrnR. M. Orlow
in Paris -Billamourt mit der Herausgabe ihrer Memoiren be¬
traut. Das Buch erscheint tu diesem Frühjahr zugleich in fran¬
zösischer Sprache in Paris . Die Herausgabe der Memoiren hat
den Zweck, der bedauernswerthen Frau nach Möglichkeit zu
helfen. Frau v. Rahden wohnt Grande Rue 133 in Boutognc.

Dem „Kl. I ." zufolge ist ein Gastspiel von Sarah
Bernhard  im Königlichen Schauspiclhausc in Berit  n für
den nächsten Monat in Aussicht genommen. Die Verhandlungen
zwischen der General-Intendantur und der Künstlerin seien dem
Abschluß nahe.

HofkapellmeisterZ u mPe aus München ist nach Madrid
abgereist, um im dortigen Hoftheater eine Reihe Konzerte zu
dirigiren, deren Programm hauptsächlich Werke von Beethoven
und Wagner enthält.

In Mannheim ist WilhelmHe r tz im Alter von 66 Jahren
gestorben.  Die Bearbeitungen mittelhochdeutscher. Litte-
ratur-Denkmäler aus seiner Feder sind mehr oder weniger Neu¬
dichtungen, die bei aller Pietät vor dem zu Grunde liegenden
Texte der eigenartigen dichterischen Individualität freien Spiel¬
raum gelassen haben; ein selbständiger Werth wohnt den meisten
von ihnen inne. Wie Heysc, excellirte er auch als Uebersetzer,
namentlich französischer Litteratur. Hertz gilt als einer der fein¬
sinnigsten Erforscher der romanistischen Litteratur, di- unsere
neuere Wissenschaft aufzuweisen hat. Seit 1878 war er ordent¬
licher Professor der deutschen Sprache und Litteratur an der
Münchener Technischen Hochschule.

Ein Comito erläßt einen Aufruf zur B-ihciligung an der
Errichtung eines Shakespeares - Denkmals in
Weimar.  Zur Durchführung des Unternehmens sind
60,000 Mk. erforderlich. Beiträge sind an Herrn Kommerzien¬
rats, Dr. Moritz in Weimar zu senden.

Die Censurbehörde in Wien verbot  die Aufführung
des Stückes „Die größte Sünde"  von Otto Ernst im
Deutschen Voltstheater.

Einige Künstler in B n d a p e st agitiren dafür, die unga¬
rischen Künstler mögen den d en t s chcn K a i se r in die Jury
für das Königin Elisabeth-Denkmal wählen. Die große
Majorität der Künstler opponirtc hiergegen jedoch aufs Heftigste.
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do. v. 93 » » 98.25

Wladikawk . gar . » 99.80
do. von 95 » 98.10
do. » 97 » 93.10
do. » 93 » 98.20

Anat . E .-B.-O.i.G.Jk
» » Ser . II»
» » 403er »

P . E.-B. v. 86 2000r »
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 11 Rgs . »

Salonik -AIon.i. G. »
do. 404r »

100.30
98.60
98.60
67.10
67.10
83 10
8310
26.50
57.10

37-

Bodenkredit-Pfandbr,
Bay .V.-B. Münch . Ji

»BC . VB. Nrnb.

» Hyp .u.W.- Bk. »

D. Gr .-Cr. IIt u. lV»
do. Ser . V »
do. VI u. VII -
do. IX
do. VIII

D. Gr.-Sch. ß .Berl. »

» Hyp .- B. Berl . »

Els. B. U.C.-C.-O. I
Eis . Coin.-ObB »

1100.70
J 91.70
1100.60
1100.60

91.8,
, 101 .
! 95.80
I 90.6)

92.60
99.30

1100.
! 92.60
! 37.70
( 37.70
( 90.

92.
100.
97

4. .
4. .
4. .
37s
37s
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4.
37.
37s
4.
4. .
4.
4. ,
37s
37«
37s
4. .
4. .
4. .
37s
37s
4. .
4. .
37s
4. .
4. .
37s
37s
37s
37s
37s
3. .
4. .
3 ‘/s
4. .
4. .
30 ,
37s
5. .
5. .

37s

3 '/-
37s
37-
37s
4. .
37,
37s
4. .
4. .
4. .
37s
3 Vs
4. .
37s
4. .
4. .
37s
37s

4.‘ :
87-
37s
37s

fc
4. .
4. .
37 s
37-
4. .
4. .
3‘/s
4. .
37s
37s
4. .
37s
37s
37s
4. .
47s
4. .
4. .
30-
4. .
4. .
4. .
4. .
47s
4. .
4. .
5. .
4. .

Fr . H.-B. 8. XIV M
do. XVI u. XVII»
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr . H.-C.-V.(abg .) »
do. 15-19, 21-26 »
do.27. 37. 39u .42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8.35, 36 11.33»
do. Ser . 40 u. 41 »
do.S.28,30 .32,33 »
do. Ser . 29 »

Fr . Bw.C.-B.D.-J . »
do . X.-P. »

H.H.-B.8.141-250»
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein.Hyp .-B.S.II »
do. Ser. VB

do.S.VIIunk .1903»
do. (abg .) _ »
do. unk . b. 1905 »

M. B.C.A.(i. Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk . b. 1903 »

Nass . Bdsb . Bit . Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz . Hyp .-Bk. »

Pom .II.-A.-B.5u.6 »
do. VII u. VIII »
do. IX u. X »
do. II u. III

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. Ser. III .*
do. » IV
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr .C.-K.-O. v. 1901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr . H.-A.-B. 8-12 »
do. XV- XVII »
do. XIX u. XX »
do. XXI 11. XXII »
do. XXIII XXIV»

Pr . H.-Vers .-A.-G. »

» Pfdbr .-B. S. lS »
do . Ser . XIX »
do. » XVIII »
do. » XVII .

Pr . Bdsch . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »
do. verloosbare »
do. Ser . 69/82 »
do. Cominuual »

S.B.C.30/3234u .43»
do. bisincl . S.52 »

W. B.C.A.Cola S. I »
do. Ser . II »
do. » V »
do. » III »
do. » IV »

W. H.-B. V. 90/92 »
do. unk . b. 1903 »

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred .- V. v. 99 »
do. » K.- LT. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8. 15/20 .
do. S. IV -X (abg .) »
do. Ser . I u. II »

Dän .B.H.u.W.-ß . Ji
Final . Hyp .- Ver. »
Ital . Nat .-Bk .stl . Be

» AIIg. Bn. v. 99»
Norw . Hp.-ß . v.87 Ji
Pest . E. V. Sp.- V. Kr.
P.U.C.B.str .:G.S.2 »
Schw.K. lBß . v.78 Ji
do. unk . b. 1904 »

Ungar .B.-Cr.-I. ö.fl.
do. steuerfrei »

U.B.C.-S.A.U.B. Kr.
Ungar . H .-ßk . ö.fl.
do. Ser . i v. 97 Kr.

100.
101.20
100.50
93.10
93.10

104.
98.40
99.
99.10
98.40

100.
92.30
92.30
96.50

93.50
99.
92.
92.2)
92.50
99.
99.50

100.
92.50
92.50
96.
96.
90.50

103.

99.50
99.50

99.
91.

100.60
91.
82.40
81.70
76.50
76.

99.
99.75
91.80

100.20
100.50
92.40
92.60
92.30
92.40

103.
96.
96.

83.20
87.
80.50
81.10
96.80
91.60
90.50
99.80
92.
92.

103.
100.20
93.20
93.20
93.50

100.60
94.
99.40
99.40

100.
91.70
93.

100.50
102.30
95.20

102.50
96.
95.70

100.50
96.20
93.20
97.
98.

101.50
100.
88.90
88.

92.50

90.
94.
89.

93.20
ZI.
4* .
474
4l/s*
6*.
3* .
5* .
4* .
37 »*
5.
6.
4*

47s*
4* .
.)* .
•6*.
3* .
6f.
5* .
47s

Amerik . Eisena .-Boiids.
89.

102.80
104.20
94.

ßrunsw . u.West . 1AI.
Calit . Pacific I. Mtg.

do. II AI. Utr. Gar.
do. III Altg.
do.

Calit . u. Oregon IM.
Oentr . Pacit . I üef . Al. 101.20
do. Mtg. | 86099

Chic .Burl .Qn. (J . D.)
» Aiilw. St .P. (P. O.)
» Rock Isi . u. Pac.

Cinc. u. 8pr . I Mtg.
DenverRio I cons . Al. j109.6j

do. | —Honst , u. Texas I M.! _
Bouiav. u Aiasuv.I M. 124.
do. II . Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
Ne wyork Erlelt Mtg.
Newy . Erle Hl Mtg.

do. IV »

4* .
5* .
4* .
4* .
6*.
?>*

North . Pao . Prior . B. (104.10
Oregon u. Calif . I M. (103.40
» Railr . Nav . Cons. | —

Pac . ofMissouri IM . ! —
do. cons . Mtg. 1122.30

o’‘ . I do. Bex . Div. I Mtg. 105.
4" s* Pittsb . Cinc.Ch .St .B. ( —
5* . San .Fr .u.Nrth .P .IM . (112.50
6* . South .Pao . S. A. I M. 106.10
6* . do. S. B. I Mtg. I —
6* . do. I Mtg.
5* . do. cons . I Mtg.
5*. jStockt .CopperCtr .G.
6* . St . Ls. Frc . M.W.Div.
6* . St . Bouis Wich . u. W.
4* . Union Pacific I Mtg.
5* . West . N.-Y. u. P. IM.
4* . » Gen . M. Bds. u. C.

» (Inoome -ßds .)
* Kapital uti l £ ias in doli,
t Nur Kioitil in dol l.

108.90

98.20
37.50

Zf. Diverse Oa !igatione,i.
4. . Banlcf . ind . Untn . # 91.20
4. . » Orient. Eisenb . » 98.
4. . Brauerei Binding » 100 .50
4. . do. Essigbaus » 94.70
4. . do . Nicolay Han . » —
4. . do . Kampf (abg .) » 97.
47, do. Storch Spey . » 101.30
4. . do . Werger » 95.
4. . Buderus Eisenw . » —
47, Ceinentt . Karlst . » 97.20
4. . Cemwk . Heidelb . » 97.
4Vs Ch. B. An. u. Soda . » 105.
4V- » Fb . Griesh . E. » 103.80
4Vs » Farbw . Höchst » 105.50
47s » ln 1. Mannh . » 101.
9. . Dortm . Union » —
4. . Esb .-B. Frkf .ii .M. » 95.30
37, do. » 91.
4*/s Eisenb .-Rant .-Bk. » 100.70
4. . do. » 95.
4Vs El . Allg.G.-Ob. S.4 » 102.10
4. . do . Ser. I —111 » 93.90
4. . Bk. f. el. Unt . Zür . » 99.60
4" , El . G. f.el . U. Berl. » 97.50
4 Vs do. Frankf .a . AI. » 95.50
4Vs do. Helios 75.50
4. . do . » » 73.
47, do . Ges. Lahm . » 97.80
4Vs do. B.u. Kr. Berl . »
4‘/s do . Schuckert » 93 .50
4 ' /s do . Siem .u. I . » _
4. . do . Cont . Nürnb . » 82 .50
4 l/s do. Werke Berl . » 102.50
4. . do. » » » 100.
4. . lCaliw.Aschers !.H. » —
3 ‘/s Klb .d. Pr . Pfb.- ß . » 91.80
4‘/s Böhnb . Mühle » 101.
4‘/s Oestr .Alp . M.i. G. » —
3 Vs Pal mg. Frkf . a . M. » 92.80
4. . Rh . Afet. Düsseid . » 85.
4. . Ung . Lok . E. B. Kr. 92.75
4. . do. Ser . II X 93.75
4. . Ver . D. Oellabrik » 104.
4 " s » Ultr . Fw . Bevk . » 10.5.
4. . » » » 93.
4. . Westd . J . Sp . u. W. » 9) .50
37, Zool . G. Frkf . a. AI. » 93.

Zf. Verz . Loose . i n Proo.
4. . Bad . Pr .- Anl. R. —
4. . Bayr . Pr .-Anl. R. —
9. . Donau -Iieg. ö.d. —

3'/s Goth . Pr . I. R. _
3. . Holl . Korn. v. 1871 fl. 102.90
3Vs Köln -Minden R. 131.40
3Vs Lübeck v. 1853 R. _
3. . Mad . C. 80/86 Fr, 44.10
4. . Meiuing . Pr .-Obl. R. 131.50

Np .ab .unab .80G. Le —
3V° Oesterr . B. v. 5t ö.fl. _
4. . » v.60 ( U. ... ) ö.fl. 145.80
3. . Oldenburg R. —
9. . Russ . v. 1854a . Kr . R. —
5. . » v. 1866a. Kr . Rbl. —
2 Vs Rb .-Gr .-St . I .A.-S. fl. 100.90
2(Lj »ex . A-S(A-8.-.-)fl. —
3. . Türk .(p.St.i.AIk.) Fr. 106.80
3. . do. Ult . do. Fr. 107.20

zi . Unverz . Laase . PerSt . in x
— Ansb .-Gnzh . fl. 7 _
— Augsburger fl. 7 —
— ßrauuschw . II. 20
— Finitindisch . R. 10 70.50— Freiburger Fr . 15— Genua Le 150
— Mailänder La 45 —
— do. 10 17.— Meininger s.fl. 7 27.70— Neuchätel Fr 10 —
— Oesterr . v. 64 fl. 10)
— do. v. 53 ö.d. 100 348.— Pappenheim s.fl. 7 23.
— Uug. Staats !, ö.fl. 100 306.
— Venetianer Be 30 —

Ge !d3orten. Brief. Geld.
20 Franken -St. . . 16.22 1 16.18

do. in Vs. 16.21 16.17
Dollars in Gold . 4.20 j 4.1?
Dukaten. 9.68 ’ 9.62

do. al marco 9.62 | 9.57
Engl . Sovereigns . 20.35 20.32
Goidal inaro . p. Ko. 2705 . -785
Ganzf . Sonaideg . » 2804 ! —
ilochh . Silber . . . 7/ .30! 75 .80
Holl . Silber fl. 100 - 1 16.20
Oesterr . Silb. Ii. 10) — 34.
Russ. imperiales . __ 16.20

Papiergeld. Brief. Geld.
Am. Banka , p. D. _ 4.16
Fr . ßkn . p. Fr . 100 — 81.15
Oest. pr . Kr. 100 85.20 85.20
Russ or . S.-Ii . 100 — 21"
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lvaaren-
versteigerung

lurp greil#g,
den 10 . er. , Vormittags 9 '/a und Nach-
mittags 2 1/» Uhr anfangend , versteigere ich
im Aufträge eines hiesige, » Geschäfts nach-
verzeichnctc Maaren im Saale

Stiften3tarn,
Kirchgasse 23,

öffentlich meistbietend gegen gleich baarc
Zahlung . F 235

Zum Ausgebot kommen:
RO Wamse in verschiedenen Größen»
Normalbemden , Unterhose » und
Aackeu » Biberhemden sür .Herren u.
Damen in weis ; und bunt » ss-rauen-
Hosen , Unterröcke » 80 Shawls und
Kopftücher , Kinder -Wäsche , 200 seid.
Eravattcr «. ferner 10 Dhd . Tisch¬
tücher , 5 Dtzd . Servietten u . 10 Dtzd.
Handtücher , sowie 200 seid . Regen¬
schirme sür Herren und Damen in
verschiedenen Qualitäten « . dcrgl . m.

Der Zuschlag erfolgt zu
jedem Lctztgebot.

Ferd.Marx NacliL
Auctionator und Taxator.

Bürean : Kirchgasse 8.

4L
M

4C
n
u
4L

#
4L
M
4L

Augustinerbräul
ilürenstrasiie 3

empfiehlt seine vorzüglichen Biere . ,

Pilsner Urquell,
Tliincliener LH

Augustinerbräu , ^
sowie ausgezeichnete Küche.

Tägliohe Specialität:

Aeclites ungarisches Cullascb, g
sowie ß

Kartoffel -Reibekuchen . jj
15909-4

Prat-GaO,
Heute frisch eingctrosfcn:

Junge
ungarische
junge Enten , Capauneu » Suppenhühner,
Mir In Qualität *» de» billiastc» Preist » ; ferner

lebendfrische Schellfische,
Cablian im Ausschnitt . 440

LSeNritzstraße 22.
Telefon 2187.Adolf Haybach,

Telephon 453.

Bo» frischer Zufuhr
empfehle I » Singel -Schellfische je nach Größe
hon 30 Pf . an , Eavliau , Limandcs , Schollen,
Merlans , Zander , rothsteischigcn Salm
per Pfund Mk. 1.80, Stcinbutt , Teerungen,
leb . Hechte , leb . Aale , leb . Schleie , leb.
Karpfen , leb . Bachforellen , leb . Hummer,
sowie alle feinst geräucherte und marinirte
Kischwaaren billigst.

Job . Wolter Wwe . ,
Fischhandlung,

Nerostraste 34 und täglich aus dem
Markt.

Dtorgen u. jeden
Freitag frische

S Schellfische
M3m MsmMmntxmrwsm-- empf. bin.

A. \i <» lay . Ecke Karl - und Adelheidstraße.
Telephon 2302 . 13407

Telef . 125.

Frische große 443

Egm . Schellfische.
J , Sclianl, . Grabtttstr . 3.

MernWng.
Prima Gutsbutter hei 5 Pfd . ä 08 Pf
Beste Süßrahmtafelbutler b.öPfd . „ 108 „

u. F. W. Schwanke, Piesbaöen,
Lebensmittel - u. Weinconsnmgeschäst. Telef . 414.

SldiNldliArllr. 4S.

r innen rein.
E . V.

Heute : Probe.
Vollzähliges Erscheinen dringend

nothwcndig . F 367
Der Vorstand.

Sonntag , den 12 . Januar,
Nachmittags 4 Uhr,

in den närrisch decorirten Räumen
der Turngesellschaft , Wcllritz-

» stratzc 41:
^ Große carneval.

Damen -Sitznng
mit Tanz,

wozu Freunde und Gönner hoff. einladet
Das Comitce.

KB . Einzug des närrischen Comitees 4 Uhr
33 Minute ».

Besondere Einladungen werden diesmal nicht
versandt.

Männer -Asyl
Dotzheimerstratzc 49 » ,

liefert frei in« Hans:
Kiefern -Anzündeholz . . ä Sack 1.— Mk.
Buchen -Schtitholz . . . . k Ctr . 1.70 „
Birken - u . Eichen (Loh -)holz ü „ 1.40 „

Bestellungen nehme» entgegen: 1210
Hausvater s-n, -«! »-. Hüller , Dotzheimerstr. 49a.
Frau Ka ««»«el . Wwe.. Kl . Bnrgstroste 4._

Mainzer Dampfiärberei
und Chemische Wäscherei.

Ein Anzug zu waschen Mk . 2 .30,
Ein Kleid schwarz färben v . Mk . 2 an,
Ein Kleid zu reinigen Mk . 2 .50.

Annahmestelle : 16925

S .OMSL Krämer,
Modistin,

Ecke Lnisenstraße und Kirchgasse 17.

Achter Nnß-Ocl-Cxtratt
zur Verbinder , des Granwcrdens n. z. Dunkelmacheu
d. Haare , bcsörd. d. Wachsthnm derielbcn, verbind,
das Ausfallen , defeit. d. last . Schnpvenbild .,emps. d.
Bars .-Hdla . W . 8, »liel>» i>. Sviegela . 8. 17135

bLriosmmkon aller Länder , sowie
<üti . s!Uittltll Liebig - und Stoll-

wcrckSbilder für Sammlungen in großer
Auswahl empfiehlt E . iieis . wnif , shork-
straße 23 , Parterre , Bricfmarkenhandlg.
Ankauf . Verkauf , Tausch . _ 17635

Butter -Abschlag!
Landvutter 95 Pf . p. Pfd . bei 3 Pfd . Abnahme.
Hofgutvuttcr 100 Pf . bei Abnahme wie vor¬

stehend.
SützraHmtafclbutter 110 Ps . bei Abnahme wie

vorstehend.
v -Butttr (eig. Production ) Mk. 1.80 p. Kg

Wkerel l (1 . Heinzmann,
29 . Schwalbachcrstraße 29*

608 . Telephon 608 . 383

Frische Schellfische
heute cintrcffend.

Pli , dieser . Oranienstraße 52 ._

Schellfische . Cabliau.
F . A . Müller , Adelheidstr. 32. 461

Pr . Skockfiicki Eltenbogena . 6 u. o. d. ». Markt.
Harzer Roller von 5 Mk. au u. Weibchen

billig zu verkaufen Fanlbrunnenstrafte 7, 3.  463

llün8il . Zähne ä  5 Mk.
IBaucrliarte Kali » - rionilMningen.

%» !inzielien scliinerzlos
mit Lacliga * und Chloroform.

dent . ßlnl amerioan dentist,
» surg . llol)  Bahnhofätr . 16.

Sprechstunden 9—5, Sonntags 10—12 Uln-, 420

Wer fertigt schnell
und zuverlässig Kostenanschläge für Hochbauten
und zu welchem Preise ? Offerte » u . I*. G . L » 7
an den Taabl .-Verlaq . 437
Empfehle meine Masken - Verleih -Anstalt.

Jacob Fnhr,
12 Goldgaffe 12.

Herren - u . Damcn -Costüme
in "schönster und billigster Aus¬
wahl , Dominos , Larven für
Vereine , Theater -Garderobe
zu den billigsten Preisen . 418

Neue Theater - Costümc
Näheres im Tagbl .-Verlag ._

zu

2500 Psniid.
Telephon 173.

2500 Pfund.

Heute sind eingetroffen frisch vom Fang:
Prima Augelschellfische , große , 411 Pf . , kleinere und Mittelschell-

fische 30 Pf.
Dorsch 2 —4 -Pfd ., 30 —40 Pf.
Cabliau , ganze Fische , 35 Pf ., 2 —4 -Pfd.
Cabliau im Ausschnitt 50 —00 Pf.
Cxtra feinste Nordcrneher Augelschellfische 50 Pf.
Stinte (Cperlans ) 50 Ps.
Lebende Karpscu von 1 Mk . an.
Aothfleischiqer Salm I Mk . 50 Pf.
Steinbutt , Seezungen , Limaudes , ächter Winterrheinsalm , Lachsforelle«

Bachforellen , leb . Hummern , Krebse re. billigst.
Merlans 50 , Seehechte Pf.
Backfische ohne Gräten Pf.

Haupt -^ ischverkauf nur in meinen Geschästslokalitäten
Marktstrane 12 , vis -a -vis dem Nathskeller.
nicht mehr auf dem Markte.

Bestellungen für morgen erbitte schon heute Abend.
447

^ Steuerarbcitm S3S
Nechnungs - Bücherrevision . Bllcher - Anlagen und
Rückstände. Lnesser . Harkinastraste 6. 10—-

Philippsbergfiraße 17 19 , 3. Etage links,
ein fein inöbliites Zimmer mit Kaffee oder vollst.
Pension per sofort preiswerlb abzugeben ._

In feiner Fremdeupension
nabe dem Kurbans und Theater find elegant inöbl.
Fimmer mit sehr guter Pension zu dem Preise von
25 Mk. an wöchentlich z» baden . Offerten unter
C . K . ff I an de» Taabl .-Berlag

Junge Mädchen können das Kletdermachen
»»entgeltlich erlernen Friedrichstrnße 33, 1 links.

Vertreter
(auch Damen ! mit Mk . 100 Monats¬
gehalt II. 33 '/- °/<> Prov . werden zum
33er triebe meines neuen Wcbeapparates
,,Rapid " für alle Städte Deniichlands
acceptirt . Offerten an ijfnatz Mann,
Wien II , Lilieubrunngasse 17. F189

Entlaufen kleiner Hund ( Black and tan)
m. gelben Abzeichen , Ledergeschirr , bl . Schleife.
Gee . Bel . ahzugeben Hotel National . Tannusstr.

Entlaufen ein kl. schwarzer Hund mit weißer
Brust . Abznaeben Schwalbacherstrast e 25

"O . 7 .
die Traurige . . . .

herzlichsten Grütze und
. innigster Ergebenheit

Feigh . ii. Lüge Dir fern , doch würd . Du je
d. Mutti Hab. — d. Der . . . solche Schmach an-
zutbun ? ? - Frag ., d. m. imfrt . plagen.

Mresbadener

Militär -Uerein.
G. U.

MM Den Mitgliedern zur
. ml .fl Nachricht, daß unser

Kamerad , Conrad
Zimmermann , ver-

Jmk  storben ist. Bei der
am Freitag , den

10 . d . M . ,Uachm . 4 9 Uhr . vom
Leicbenhause aus stattsindcnden Be¬
erdigung haben die Mitglieder der
3. Abtbeilung (Buchstaben K und K)
zu erscheinen.

Entsdiuldigungen sind schrift¬
lich bei dem Obmann der Abthcil.,
Kanicraden Diefenbach , Oranien¬
straße 1, anzubringeii.

Zusammenkunft mit 'jii Uhr
im BereinSlokal . F 425

Abzeichen sind anzulegen.
Der Vorstand.

Verwandten , Freunden und Bekannten die Mittheilung , daß am
7 . Januar unser Neffe und Vetter,

Ingenieur

Iarov Ktraslmrger,
nach längerem Leiden im 26 . Lebensjahre sanft verschieden ist.

Im Namen der Verwandten:
Fr. Strushuvgev , M . Kraft.

Die Beerdigung findet Freitag , den 10 . Januar , Nachmittags 3 s's Uhr.
von der Leichenhalle des alten Friedhofes ans statt . 419

Einige elegante Dominos und
_ _ Maskencostüme (Italienerin rc.)

billig zu vermietlien.
FL Knk . Nerostraße 28 . 2.

Reizende uene D . -Masken -Slnzüge zu
verleiben Sllvrechtstraße 9 , 2 1._421

Ein acht rumänischer , goldgestickter
National -Amug für Damen zu ver-

kau sen oder zu verleiben Jobnstraße 26, 1._
verkanten.

439
35,000 Mark gegen 1. oder 2. Hypothek auf

Anfang Februar auszuleihen . Gest. Offert , unter
G . M . 755 «. d. Tagbl .-Verl , zu richten. 448

Ein Waudarm
in reicher Schmiedearbeit , für Gas - wie elektr.
Licht eingerichtet, mit weißem Glasschirm , billig zu
verkaufen Langgaffe 27, im Hof. *

Für clie vielen Beweise der Liebe und Tkeilnahme
von Nah und Fern aus Anlass des Hinseheidens unseres
theuren Heimgegangenen , des

Oberstabsarztes Dl *. SpiSkSfj
sagen wir unsern herzlichsten Dank.

Die Hinterbliebenen.

Wiesbaden, den 8. Januar 1902.
4511
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Wiesbadener Conservatorium für Musik.

Institut für alle Zweige der Tonkunst. Moritzstrasse 17. Dhector: Arth . Michaelis.
Vorzügliche Lehrkräfte . Orchester -Aufführungen . Vortrags -Abende.

A Prospecte gratis. Honorar dritteljährl . 20—75 Mk. Hospitanten für Kammermusik oder Theorie 10 Mk. drittel).

Z Eintritt jederzeit . Wiederbe ^ Hlll *des Unterrichts : Oienstag, den 7. ianuar.
Neu-Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen Der Director.

4 . 18_

llurn-verem.

*
*
*

*
ft

*

1.8152 JHK

(Merwel-Sitzung.)
Sieder jur großen einmaligen

diesjährigen Merwel -Litzung am
Sonntag , den 19. IanUar , sind bis

Ä Mittwoch , den 15. c. , Abends
('» Uhr, mt den Milglicdwart Herrn
kr . «trcnsch . Kirchgasie 37 , cin-
zureichc». F 451

Der Vorstand.

Trinkt
F.Welmer’s llirsalz-Tliee,
diätetisches Nähr - und Genussmittel von

hervorragender Bedeutung.

Gebirp-Kräuter-Tlice,
diätetisches Ctenussmittel v. hervorragender

Bedeutung für die (,' esundheit . 128

Deutscher Theo,
bester Ersatz für Chinesischen Tliee.

Diva-IVälirsalz-Kaffee,
bester Ersatz für Bohnenkaffee , bester

Zusatz zu Malz- und Bohnenkaffee.
l ’ rubrn gratis ii . franco.

Alleinverkauf für Wiesbaden u. Umgegend

Kneipp - Hass *.
Rheinstrasse 59,

Inh.: H . Meyrer.

Frische Nieuwedieper
Schellfische.

J. W. Weber, Morißsiraße1«. 14870
Friedr. Weber, Kaiser-Friedr.-Ring

Reise- und Bettdecken,
Stepp- und Daunendecken,
Spachtelu. Englisch Tüll,
sowie Pique-Bettdecken

empfe hlen

J . & Wo  SlltJl,
VFieshailcn . 16914

Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasso 3.

Orangen, Citronen!
Orangen , spanische, farbige, süße Frucht, per

Stück 5, 6, 7 n. 8 Pi.
Citroncn per Stück 6 Ps., größere Quantums

billiger. 386
F . Müller . NcroÜraße 23.

_ _ Telepbons'46.

Rur 1 Mk.
Feder in eine Taschenubr, Reinigen
1.50 Mk., Garantie 2 Jahre.

(». s, »ie *. Uhrmacher,
Grabenstr. 9.

Anzündeholz, sein gespalten, 100 Psnnd
.20 llllk. < hr . Knapp . Sedatlpl . 7.

Zu der am Samstag , den II . d. M ., Abends 8 Uhr , im „Römcrsaal " ,
Dotzheimcrstraße 15, ftattfinbenben

Feier des Allerhöchsten Geburtstags,
verbunden mit StistnugSsest , bestehend in Concert , Gesangs -Vorträgen » unter
gütiger Mitwirkung des Baritonisteu Fr . Sehlejjelmilcli , und darauffolgendem Ball,
laden wir unsere Herren Ehrenmitglieder, Mitglieder nebst Familien, sowie Freunde und
Gönner des Corps hiermit ergebenst ein. ' Der Vorstand.

XL. Ballteinlng: Herr Aug . Pit/, , Tanzlehrer. F456

Kneipp erein.

Sanatag . den 11 . Januar,
in den festlich decorirten Räumen:

I . € ir.
Masken-Ball

•t Orchester S.
Theater -Kapelle , Zigeuner -Kapelle,

86 er -lnf .- Kapelle.
Verkeilung werthvoller Preise

an die schönsten Damen -Mnsken.
Tanzordner : Herr J . Halm,

Inzug : Für Herren Maske oder
schwarzerGesellsch .- Anzug,
weisse Cravatte und earnp-
valistische Abzeichen : für
Damen Maske oder Ball¬
toilette mitcarnevaliitischcn
Abzeichen.

Anfang 8V» Uhr . —xWhl
Eintrittspreis 2 Mk., im Vorverkauf

1.50 Mk.
Im Haupt -Restaurant:

Zigeuner -Concert.
2981

Haupt-Fisch-Verkauf
Bon Freitag , den I« . Januar er., an finden die

Wochen-Bersammlnngen
wieder regelmäßig im Restaurant Gambrinns statt und bittet um recht zahlreiche
Bctheiligung

HL. Gäste stets willkommen.
Der Vorstand.

F 420

Bohlen - donju
Bürean:

Rheinstraßc 26, Seitenbau im Hof, Parterre links,
Fernsprecher 911. Fernsprecher 911.

Liefere tu losen Fuhren z» Preisen per 20 Ceutner: Anthraeir , Korn II . Mk. 34.50; krjerkohlen
„Alte Hanse" Mk. 27.—: Nußkohlen i und II Mk. 24.—; Nußkohlen III (vorzügl. zu Hausbrand)
Mk. 23.—: gewaschene melirte Kohlen Mk. 22.40; anraebcsserte melirte Kohle» Alk. 21.—; melirle
Kohlen Mk. 20.—; Braunkohlen -BrikctS Mk. 18.50; Brecheoks (sogen . PatcntcokS ) I n. II
Mk. 28.—; Brecheoks (sogen . Patentcoks ) in ganzen Wagenladungen zn Mk. 270.—
p. 200 Ccntner. Anzündr - nnd Bündelholj äußerst billig. 17626

Bndolf Satoi *.
KB. Bestellungen werden mich cntgegengenommen bei #5e *cliw . Sator . Webergasse 28, Laden.

Telephon 33 ( 3 licolasstrassc 30.

Anglist Tlioniae lackt. ’ SsSf
<—> ■ '  cn gvos & en detail.

Inhaber : ( «ustav Hirsch.

In Vusskohlen jeder Art und hcstmelirte Kohlen zu billigsten
Tagespreisen . Kohlscheider , belgische und englische Anthrafit , sowie
Vnthracit - ICiforn »briket >i „ Alte Haase “, vorzüglich für Dauerbrandöfen
jeder Art . Braunkohlen - und Steinkohlen -Brikets . nur erste Marken , voll¬
ständig geruchlos im Brand . B*atent - Riiltrcolis für Centralheizungen
ferner alle sonstigen Brennmaterialien . 15781

Cognac
der Hein - und OI «st - I *rennerei Mt . CjUllthltS 9 § «iI ! 238 ! •

gegründet 1823; preisgekrönt auf der
Pariser Weltausstellung 1900 mit der

goldenen iiml silbernen .lledaille,
empfiehlt die Flasche zu Mk. 1.75 bis Mk. 4.—

J. C. Bürgener Nachf. Carl Schaffer, Hellmundstrasse.
Vertreter : W . .Inacker , Bismarck -Ring 15, 1. 422

Wiesbadener Marmor-Industrie
Aug. Gesterling Nachfolger,

Karlstraße 39 . Inhaber : lN . 3 . Betz. Telefon 509.
Ansertigung aller Marmor- und Granit-Arbeiten für Bau-, Möbel- und Kunstgewerbe.

Treppenstufen,
Wandverkleidungen
Bodenbeläge,
Sänken , Postamente,

Marmor -Kamine,
Bäder,
Spülsteine,
Wasser-BassinS,
Denkmäler re.

Pilaster , Balluster,
Tisch-, Theken-, Console -,
Fenstrrplatten,
Waschtisch-Aussätze»

Größtes Marmor -Lager am Platze . Reiche Auswahl bunter Marmorsorten.
Technisches Bureau.

ttcbernahtnc aller einschlägigen Reparaturen.
1728 ll

vor wie nach

33 Wellritzstrasse SS
und l ' rgitags auf dem Markte.

Frisch vom Fang empfehle:

25 Pf.

Fsten . C' abliau , 2—5-pfündig , ä 30 **f»
Fsten . Cabliau im Ausschnitt von

45 Pf . an.
Feinsten Seehecht ohne Kopf und

( ■raten OO Pf.

lebende
Mk . 1 ,

abge-
schlachtote

70 Ff.

Lebendfr. Flusshechte 80 Pf.
von

60 Pf. an.

Fst. rothfl. Salm im Ausschnitt
Hk . 1 .50.

2 - 5-pfündige
pr . l ' Tiind

Mk. I.

Rollizungi -n ( I . iinnndes , Maüisoles)
70 Ff.

•teezungen ( ächte Soles ) Alk . 1 .30.
.Merlans 30 . Ilratschol len 30 I * f.
Harsch 50 i ’ f . . Elresem SO ! *f.

Backfische ohne Gräten 25 Pf.
Stinte ( Fperlans ) 40  FT.

Täglich :
Frisch gebackene Fisches
Feinste Sprotten per i*m.

50 Pf . , t - I» ld . -Kiste 1 . 00 -11k.

Erster Wiesbadener Fisclieonsum
Wilh . Frickel,

Tel . 3231.
33 Wellrltxstrasse 33

und Freitags auf dem Harkte.

Ferner Alles zu gleichen Preisen hei:
Heinrich Schicker , Moritzstrasse 50,
1 %' . Berg -liäuser . Ecke Dotzhcimer - und

Zimmermannstrasse,
IV . Kohl . Ecke Röderstrasse und Steingasse.

®
Weitere gefl. Anmeldungen zu

meinem demnächst beginnenden
Zweiten

Extra -Tanzkursus 1
<§ >

®

nehme ich in meiner Wohnung, ®
Hellmundstrasse 4 , freundlichst E
entgegen. @

®®
®
®

Anton Deller.®
Eigenes Privat - Unterrichts¬

lokal Wellritzstrasse 20.
®

® @® ® ® @ © ® @ ® @ ® ® ® @ ® @® ® ® ®
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